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Die ruſſiſchen Stellungen in Mftgalizien durchbrochen

Kuf der Verfolgung der Ruſſen
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Peſt:

Nach der Einnahme von BreſtLitowsk wurde der Vor
marſch der verbündeten Truppen vhne Aufenthalt
fortgeſetzt. Sämmtliche Heeresgruppen haben weiter Raum
gewonnen, ſowohl nördlich als auch öſtlich der Feſtung, gegen
die Rückzugslinien der zuſammengepreßten
ruſſiſchen Heere. Die Truppen der Armee des Erz-
herzogs Joſeph Ferdinand und des Generals Kvoeveß ſind bis
auf kaum fünf Kilometer vor der Lesna vorgedrungen und
jagen die Ruſſen weiter gegen Oſten. Mit dieſen Operationen
nähern ſich die verbündeten Truppen der von Breſt über
Minsk und Smolensk nach Moskau führenden
Eiſenbahnlinie, Weiter ſüdlich haben deutſche Truppen
feindliche Stellungen überrannt und ſich einen Weg gleichfalls
gegen Oſten gebahnt. Südöſtlich von BreſtLitowsk beſetzte
deutſche und öſterreichiſchungariſche Reiterei einen Tagemarſch
nördlich von Kowel die Kowel--Kobryner Straße,
und nachdem gleichzeitig die Heeresgruppe Mackenſen weiter
nördlich die Ruſſen in die Wald- und Sumpfzone einklemmte,
wird der eherne Wal der verbündeten Heere Stunde
um Stunde enger. Dieſer Wall ſprengt die ruſſiſche
Armee in zwei Teile.
Die Front der Verbündeten hat infolge der

Einnahme von BreſtLitowsk eine bedeutende Verkürzung
erfahren und nähert ſich auf der ganzen Strecke vom
Raume öſtlich Oſſowiec bis Kowel der geraden Linie.

Miniſterrat im ruſſiſchen Hauptquartier
Wie die Londoner „Daily News“ meldet, erhielten alle

ruſſiſchen Miniſter Befehl, ſich zum Gro ßfünrſten
Nikolaus ins Hauptquartier zu begeben, wo die
Fragen beſprochen werden ſollen, die auf der Tagesordnung der
letzten Dumaſitzung geſtanden haben.

Jn Peter burg erklärt man bereits ganz offen, es ſei
angeblich Abſicht der Deutſchen, ſich Peters-
burgs zu bemächtigen und zugleich einen energi-
ſchen Vorſtoß gegen Kiew zu unternehmen. Es wird
erklärt, daß die deutſche Armeeleitung die baltiſchen Pro-
vinzen beſetzen und dann jenen entſcheidenden Schlag ver
ſuchen werde, von dem ſie ſich die Beendigung des Krieges
mit Rußland verſpreche. Jm „Rußkoje Slowo“ ſchließt
Petrow einen ſehr peſſimiſtiſchen Artikel über
die nächſte Zukunft mit den Worten: Deutſchland i ſt
ein koloſſales Gebäude aus Eiſen und Beton, das
man nicht zerſtören kann.

„Das großartigſte, was die Kriegsgeſchichte
kennt“

„„Ueber die deutſchen Erfolge im Oſten urteilt der
militäriſche Mitarbeiter der „Basler Nachrichten“ vom
22. Auguſt, alſo noch vor Breſt-Litowsks Fall:

„Die Operationen der Heere der Zentralmächte auf dem öſt-
lichen Kriegsſchauplatz gehören zu den großartigſten, die
die Kriegsgeſchichte kennt. Verfolgt man den Weg,
den die angreifenden Armeen ſeit dem 1. Mai zurückgelegt haben,
ſo kann man die Klarheit der Konzeption bei derhöchſt en Führung, das verſtändnisvolle Zuſam-
men a r b eiten der Heeresgruppen und Armeen, die takti-
ſche Führung der Armeekorps und Diviſionen, die Tapfer-
keit und Ausdauer der Truppen und die glänzen-
den Leiſtungen der Dienſtzweige zur Erhaltung der
Schlagfertigkeit der Armeen nur bewundern. Ende April hielten
ſich die Verbündeten mit Mühe und Not gegen die ruſſiſchen An-
griffe in den Karpathen. Am Dunajez, an der Nida, Rawka und
Bzura herrſchte ſeit Monaten Stillſtand in den Operationen, in
Nordpolen und im Gouvernement Suwalki lagen die Deutſchen
feſt in ihren Stellungen und es ſchien keine Ausſicht vorhanden,
vorwärts zu kommen. Nur am äußerſten linken Flügel, bei
Tauroggen, war ſeit dem 27. April eine Vorwärtsbewegung ſpür
har, die man aber zunächſt nur als einen großen Kavallerieſtreif-
zug auſah. Das muß man ſich in Erinnerung rufen, um das
jetzt Erreichte in ſeiner ganzen Größe zu erkennen.“

Hindenburg an die Stadt Königsberg
„Auf den Glückwunſch der Stadt Königsberg zum

JFahrestage der Schlacht von Tannenberg ontwortete Gene
rakfeldmarſchall v. H indenburg mit einem Schreiben
an den Oberbürgermeiſter von Königsberg, worin es heißt:

Schwere aber auch große Zeiten haben mich ſeit Jahres-
ſriſt mit g. v eng verbunden. Die Liebe und das Ver
trauen ſo bewegt und beglückt mich ſehr. Hierauf ge-
ſtüht werde ich auch ferner alle meine Kräfte für König und
Vaterland einſetzen, bis uns ein ehrenvoller
Frieden beſchieden ſein wird. Könnte ich dann der
alien preußiſchen Krönungsſtadt einen Beſuch abſtatten, ſo
wäre damit mein lebhafter erfüllt. Gott ſei auch
ferner mit Jhnen allen. Er heile die Wunden, die der Krieg
der teuren Heimat geſchlagen hat. Jedem Einzelnen meiner
Königeberger Mitbürger meinen herzlichen Gruß.

Hindenburg.

Zentralausſchuſſes der Reichsbank

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28. Auguſt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Hindenburg.

Jn den Gefechten nordöſtlich von Bausk und
Schönberg iſt der Gegner geworfen. Ueber 2000 Ruſſen
wurden gefangen genommen, zwei Geſchütze und neun
Maſchinengewehre erbeutet. Feindliche Vorſtöße gegen
Teile unſerer Front zwiſchen Radſiwiliſchki und
Swajadosze wurden abgeſchlagen.

Südöſtlich von Kowno ſchreiten die Truppen des
Generaloberſten v. Eichhorn ſiegreich weiter vor..

Zwiſchen dem Bobr und dem Bialowieska-
Forſt wird verfolgt. Die Stadt Narew iſt beſetzt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Dig Heeresgruppe iſt im Vordringen in den

Bialowieska-Forſt und über die Lesna-Prawa,
deren öſtliches Ufer am Unterlaufe bereits gewonnen iſt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn der Verfolgung iſt die Straße Kamieniec-
Litowsk-Myszeozyce überſchritten. Zwiſchen dem
Muchawiec- und dem Pripetfluß treiben unſere
Trupepn den geſchlagenen Feind vor ſich her. Deutſche
Reiterei warf geſtern bei Samary ((an der Straße
Kowel-Kobrin) eine feindliche Kavallerie-Diviſion.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unter Führung des Generals Grafen Bothmerhaben deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen geſtern

an der Zlota- Lipa nördlich und ſüdlich von Brze-
zany die ruſſiſchen Stellungen durchbrochen.
Nächtliche feindliche Gegenangriffe wurden blutig abge-
wieſen. Heute früh gab der Gegner nach weiteren Miſz-
erfolgen den Widerſtand auf. Er wird verfolgt.

(Nätiz: Radſiwiliſchkt liegt 10 Kilometer öſtlich Schön-
berg, Swjadosgze liegt 60 Kilometer öſtlich Poniewiez.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein franzöſiſcher Handgranatenangriff auf Linge-

kopf (nördlich von Münſter) wurde abgewieſen.
Auf einem großen Teil der Front war die Tätigkeit der

Artillerie und der Flieger ſehr rege.
Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg Oſtende,

Middelkerke und Brügge; in Müllheim (Baden) wurden
drei Zivilperſonen durch Fliegerbomben getötet.

Oberſte Heeresleitung.

Günſtiger Stand der Reichsbank
Berlin, 28. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung des

gab der Präſident des
Reichsbankdirektoriums Dr. v. Havenſtein eine kurze Ueber-
ſicht darüber, wie die Verhältniſſe ſich bei der Reichsbank
ſeit der im vergangenen Monat abgehaltenen Zuſammen-
kunft des Zentralausſchuſſes geſtaltet haben. Der Präſident
bezeichnete die Entwicklung als nach wie vor überaus be
friedigend.

Ein engliſches Transporſchiff verſenkt
1000 Mann umgcekommen

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet aus Amſterdam: „Het Vaderland“ be
richtet: Reiſerde des Dampfſchiffes „Ryndam“, das dieſer
Tage aus NewYork zurückkam, teilen mit, daß am
15. Auguſt auf der Höhe der ScillyJnſeln ein engliſches
Transvportſchiff mit kanadiſchen Truppen dorpediert worden
iſt. Von den 2000 Mann an Bord ſollen ungefähr
1000 Mann gerettet worden ſein.

Ausſtand in Wales
Rotterdam, 27. Auguſt. Nach Meldungen aus London

haben im Waliſer Kohlenbezirk infolge Scheiterns der
Einigungsverhandlungen und Auflöſung des Einigungskomitees
die Bergarbeiterdelegierten den Streik zum 10. September
verkündet. Lloyd George iſt in das Waliſer Revier abgereiſt.
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Konſtantinopel
und die Dardanellen

Die deutſche Oeffentlichkeit bewundert gewiß und nur
mit vollem Rechte die heldenmütigen Leiſtungen unſeres
türkiſchen Bundesgenoſſen; die wirkliche hohe Bedeutung
der Dardanellenkämpfe jedoch wird vielfach noch nicht richtig
erkannt. Wir wieſen ſchon darauf hin, daß nach dem mili
täriſchen Zuſammenbruch Rußlands, nach dem Scheitern
der franzöſiſchen Durchbruchsverſuche im Weſten und dem
gänzlichen Verſagen der Jtaliener an den öſterreichiſchen

Grenzen der Vierverband ſeine Sache gänzlich verloren
ſehen muß, wenn ihm nicht die Erzwingung der Dardanellen
und die Beſitznahme von Konſtantinopel gelingt. Auf dieſe
ihre letzte Hoffnung, ihre Geſamtniederlage noch
aufzuhalten, richten ſich darum jetzt die verzweifelten An-
ſtrengungen der Verbändler in den Balkanſtaaten. Jn den
Kreiſen des Vierverbandes nimmt man den türkiſchen
Feldgug mit guten Gründen ſehr wichtig. Einmal iſt es
für das Anſehen der Franzoſen und Engländer in der
Welt von großem Belang, ob nach den bisherigen dort er-
liktenen harten Schlägen doch der endgültige Sieg folgt
oder nicht, dann aber wäre der Beſitz der Dardanellen un
der türkiſchen Hauptſtadt für den geſamten Vierverban
und ſeine mehr oder weniger heimlichen Freunde von
hohen wirtſchaftlichen Werte, während das Krieges und
nach dem Kriege.

Konſtantinopel gehört zu den großen Welthäfen, und
die Dardanellen ſind der Schlüſſel dazu. Durch ſie fahren
die Schiffe, die den Außenhandel eines großen Teiles der
Türkei, Rumäniens, Bulgariens und des reichen Süd
rußland beſorgen. Von dieſen Ländern haben Rußland
und Rumänien den ſich durch die Dardanellen bewegenden
Handel am nötigſten. Rumänien iſt eines der fruchtbarſten
Länder Europas, betreibt ſeine Landwirtſchaft allerdings
noch nach recht unvorteilhafter Methode. Darum wechſelt
der Ernteertrag je nach der Witterung ſehr ſtark von Jahr
zu Jahr. Jn guten Jahren kann das Land gewaltige
Mengen Mais und Weizen ausführen und die Verluſte
ſchlechter Ernten ausgleichen. Dieſes Jahr hat eine reiche
Ernte gebracht, und nun möchte tumänien durch die ge-
öffneten Dardanellen ſeinen Ueberfluß nach England und
Jkalien ausführen. Dem rumäniſchen Bauer iſt es ganz
gleichgültig, an wen er ſein Getreide los wird, er würde
ebenſo gern an uns verkaufen. Aber wir ſind ſpröde bei
den gewinnſüchtigen Kniffen, die Rumäniens Regierung
in ihrer Handelspolitik beliebt. Darum hofft man, daß es
den vereinten Kräften des befreundeten Vierverbandes ge
lingen möchte, die Dardanellen zu öffnen. Auch Rußland
wäre froh, wenn es Getreide, Häute und Wolle aus Süd-
rußland herausbringen könnte. Dadurch würde die
Zahlungsbilanz wenigſtens etwas aufgebeſſert.

Das Land, das den türkiſchen Feldzug am eheſten
entſcheiden könnte, iſt Bulgarien. Aber gerade dieſes hat
an der Oeffnung der Dardanellen kein ſehr großes wirt-
ſchaftliches Jntereſſe. Es hat keine Ware, die ſo ausfuhr-
bedürftig wäre, wie das rumäniſche Getreide; und was es
von Einfuhrartikeln braucht, iſt auch während des Krieges
von Oeſterreich und Deutſchkand zu bekommen. Ein
großes politiſches Jntereſſe an dem Fall Konſtantinopels
hat Bulgarien allerdings. Die kürkiſche Hauptſtadt liegt
ſchon jetzt ſozuſagen vor den Toren Bulgariens, und man
ſieht in Konſtantinopel die Hauptſtadt eines künftigen
Großbulgarien! Aber weil man es im eigenen Beſitz
wünſcht, iſt das augenblickliche Jntereſfe Bulgariens an
einer Eroberung durch den vereinten Vierwerband herab

gemindert. SFrankreich und Enghand hoffen auf eine Zertrümrme
rung der Türkei durch den jetzigen Krieg vor allen Dingen
deshalb, weil ſie Deutſchland ein Stärkerwerden ſeiner
Geltung in der Welt unmöglich machen wolken. Frank

reich betrachtet die Türkei Kugſt als ein Anushreitugee



gebiet für die franzöſiſche Kultur. Schon vor dem Kriege
mehrten ſich aber in der Türkei deutſche Sprache und Bil-
dung. Das ſoll für immer vorbei ſein. Für das eng-
liſche Kapital gelten die Gebiete Sdweſtaſiens als ein zu
kunftreiches Ausbeutungsobjekt, und man kann uns nicht
verzeihen, daß im letzten Jahrzehnt deutſches Kapital ſich
hier mächtig zu betätigen anfing. Man erinnere ſich nur
an den Streit um die Bagdadbahn.

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die türkiſchen Länder
vielfach arg vernachläſſigt, daß Landbau, Jnduſtrie Berg-
bau von ihrer möglichen Entwicklungshöhe noch weit ent
fernt ſind. Aber die neue Türkei der letzten Jahre zeigt
viel guten Willen, und ſie hat erkannt, daß deutſche Kultur
und deutſcher Unter nehmungsgeiſt ihre Entwicklung beſſer
fördern werden, als unſeve Feinde, die gar keine auf
ſtrebende, ſondern eine aufgeteilte Türkei wünſchen. Darum
muß dieſer Krieg das Bindeglied zwiſchen Europa und dem
Orient, die Türkei, unſerem wirtſchaftlichen und kulturellen
Einfluß ſichern. Keine politiſche Zufälligkeit, ſondern
innige Gemeinſamkeit der wichtigſten Lebensintereſſen hat
die Türkei in den Bund mit den Mittelmächten geführt.
Und wie ihr Schickſal auch von unſeren Siegen auf den
beiden nordeuropäiſchen Kriegsſchauplätzen abhängt, ſo ſind
darum andererſeits die Dardanellenkämpfe für uns von
heher Bedeutung.

Griechenlands Haltung
Aeußerungen des bisherigen Miniſterpräſidenten Gunaris

Mailand, 27. Auguſt
Nach dem „Corriere della Sera“ hatte der Sonder-

berichterſtatter der „Jdea Nazionale“ in Athen mit dem
früheren Miniſterpräſidenten Gunaris eine Unter
redung, in der dieſer ſeine Ueberzeugung ausſprach, daß
Griechenland, trotzdem Veniſelos wieder ans Ruder
gekommen ſei, und trotzdem bereits höhere Kompen
ſationen in Ausſicht geſtellt wären, auf der Neutrali-
tätspolitik beharren werde, da ſelbſt die Mehrheit
der Anhänger von Veniſelos gegen jegliche Abtretung
nationalen Gebietes ſei. Gleichzeitig erklärte Gunaris,
eine griechiſch-ebulgariſche Abmachung ſei
ausgeſchloſſen. Ueber die italieniſche Kriegs-
erklärung ſagte Gunaris:

„Wenn Ftalien mit ſeiner J wegen Verletzung
des Laufanner Vertrages durch die Türkei beabſichtigen ſollte,
die beſetzten ägäiſchen Jnſeln zu annektieren, ſo würde daraus
ſicherlich ein tiefer Zwieſpalt zwiſchen den beiden Königreichen
entſtehen, da Griechenland entſchieden gegen jeglichen Verzicht
auf Gebiete iſt, die ihm aus ethniſchen Gründen zuſtehen.“

Die politiſche Lage in Rumänien
Die Zurückhaltung, die Rumänien bisher im Ringen

der Völker beobachtet hat, dürfte, wie wir erfahren, wohl
auch fernerhin von der Bukareſter Regierung beobachtet
werden. Wenn in der Preſſe des uns feindlichen Aus
landes mitgeteilt wird, Rumänien ſei zum Eingreifen in
den Wektkrieg bereit, ſo iſt ſolchen Gerüchten gegenüber
äußerſte Vorſicht geboten. Jedenfalls liegen keinerlei
Anzeichen dafür vor, daß die rumäniſche Regie
rung in nächſter Zeit ſich zu folgenſchweren
Entſtchlüſſen verankaßt ſehen könnte.

Serbien und die mazedoniſche Frage
Sofia, 27. Auguſt. Die „Balkanska Poſchta“ erörtert

die Mitteilung des ſerbiſchen Preſſebureaus über den Be
ſchluß der Skupfſchtina folgendermaßen:

Aus der Entſchließung kann man nicht entnehmen, ob die
die Vorſchläge der Ententemächte annimmt oder

nicht, aber wir erfahren daraus wenigſtens die Anſicht der
Skupſchtina über die makedoniſche Frage. Die Skup-
ſchting wäre bereit, Bulgarien gewiſſe Abtretungen zu machen,
aber erſt, wenn Serbien das ſerbo-kroatiſch-ſloveniſche Volk be
freit haben würde. Dies iſt gleichbedeutend mit der
Ablehnung der Vorſchläge der Ententemächte,
ſtimmt jedoch mit der Stimmung der ſerbiſchen Preſſe und der
bisherigen Politik des Miniſterpräſidenten Paſchitſch überein.

Den Jtalienern gehts ſchlecht in Tripolis
Nach römiſchen Meldungen aus der Schweiz wurde die

Zivilvorwaltungfür die Kolonie Tripolitanien
vorübergehend nach Meſſina verlegt. Die militäriſchen
und örtlichen Behörden von Tripolis bleiben in der Stadt Tripolis.
Der Poſtverkehr iſt gänzlich eingeſtellt worden.

Nach zuverläſſigen Meldungen aus der ſpaniſchen Ein-
flußzone in Marokko hat der Aufſtand in Franzö-
ſiſch- Marokko bedeutend an Boden gewonnen.
Auch Süd Algerien iſt nicht mehr ſicher
zwiſchen den Scheichs verſchiedener großer Stämme Ab-
machungen getroffen worden ſein, nach Beendigung der
Regenperiode in eine neue Offenſive gegen die
Franzoſen einzutreten.

Lügengenie oder Jrrſinn?
Ein italieniſcher Vierteljahrsrückblick

Das Ergebnis des erſten Kriegsvierteljahres für
Italien begleitet ein Leitartikel des „Corriere della Sera“
vom 23. Auguſt im Anſchluß an den amtlichen zuſammen
ſafſenden „Skefani“ Bericht mit folgenden Bemerkungen:

in

poſitiven Reſultaten unſerer Offenſive zumelden weiß. (11) Kein italienſſcher, kein unparteiiſcher aus-
ländiſcher Leſer kann ſich dem lebhaften Eindruck entziehen,
daß aus der Fülle dieſer Erfolge (1l) ein organiſch
ſich entwickelnder, ſcharſſinnig erſonnener und tapfer durch
er Plan ſpricht. (11) Die Lügen der feindlichen Preſſe

daran nichts ändern. Gewiß iſt die End-
wicklung dieſes Krieges langſam, ſehr lang
ſam. Aber die ungeheure deutſch- öſterreichiſche
Offenſive gegen Rußland dauert ſchon vier Monate,
ohne ein entſcheidendes Reſultat gezeitigt
zu haben 111), obwohl ſie ſich in einem für Operationen
günſtigen Gelktnde bewent. Bei der Langſamkeit der Angriffe
gegen eine ſtark befeſtigte gegneriſche Stellung kann einem
weniger genau zuſehenden Beobachter die Bedeutung eines er
veichten Epfolges leichter entgehen oder bei ihm die Vor

daß ein Erfolg allzu gering ſei,
zu haben, w

nach negativer Faktor.Soll man weinen, ſoll man lachen? Lachyn wir!

um ährend doch alles im Kriege Bedeutung hat, auch das Kleinſte, auch ein dem Anſchein

und es ſollen
m

Bericht von Cadorna kommt heraus, der nicht von

S

Der Eindruck von Breſt-CLitowsks Fall
Jn England

Hoek van Holland, 28. Auguſt.
Falles von BreſtLitowsk in London iſt enorm, trotzdem
er nicht überraſchend kam. Seit vielen Tagen bereits
meldeten die Petersburger Depeſchen der Londoner Blätter
ſehr Ungünſtiges über den Stand der Dinge innerhalb und
außerhalb der belagerten ruſſiſchen Feſtung. Die eng-
liſchn Morgenblätter veröfſentlichten den

Zweifel ziehen, obwohl auch diesmal wieder die Beſtäti
gung aus Petersburg ausgeblieben iſt. Es iſt nachgerade
auffallend, daß jedesmal, wenn deutſcherſeits ein großer
Erfolg gemeldet wird, der ſonſt pünktlich eintreffende
Petersburger Generalſtabsbericht ſich um viele Stunden
verſpätet. Die meiſten Morgenblätter veröffentlichen be
reits längere Betrachtungen über die möglichen Folgen
der Eroberung der letzten polniſchen Feſtung durch die
deutſchen Truppen. Die Betrachtungen der Militärkritiker
ſind durchweg ſehr peſſimiſtiſch. Die Stimmung
des Londoner Publikums iſt ganz zweifellos durch
die neue Schreckensmeldung weiterhin geſunken,
wie ſich aus einem ſehr ſicheren Barometer, nämlich dem
Londoner Börſenbericht, erkennen läßt.

Holländiſche Betrachtungen
Amſterdam, 27. Auguſt. Die hieſigen Blätter befaſſen

ſich in Leitartikeln mit dem raſchen Falle der Feſtung
Breſt-Litowsk. „Maasbode“ ſchreibt:

Die ruſſiſchen Feſtungen fallen jetzt wie
Kartenhäuſer. Noch geſtern nannten wir BreſtLitowsk
eines der Bollwerke des ruſſiſchen Heeres. Die Feſtung war
ſtark durch die ſchwierigen Bodenverhältniſſe. Moräſte bildeten
Schutzmittel, gegen die auch die dicken Bertas machtlos zu ſein
ſchienen. Aber ſelbſt Moräſte und die ſchlechte Bodenbeſchaffen-
heit haben nichts genützt. Die Gefechte um die Forts ſcheinen
nicht ſehr langwierig geweſen zu ſein, vielmehr hat die
glänzende deutſche und öſterreiſch- ungariſche
Strategie zur Bezwingung beigetragen.

„Nieuwe Courant“ führt aus: Es klingt beinahe
unglaublich, daß BreſtLitowsk jetzt ſchon gefallen iſt.
Nach Warſchau iſt das ein Erfolg, der das Werk
krönt. Früher fragte man ſich noch, ob Warſchau nicht ein
zu ſchnell errungener Scheinerfolg war, der die Ruſſen vielleicht
in Stand ſetzen würde, ſich der Umzingelung zu entgziehen.
Jetzt erſcheint ein Entkommen der ruſſiſchen
Heere beinahe unmöglich. Lange wird die Ungewiß-
heit nicht mehr dauern.
faſt erſchreckender Geſchwindigkeit. Eine Feſtung fiel nach der
anderen. Ein Einzug der Deutſchenin St. Peters-
burg kommt uns jetzt nicht mehr ſo undenkbar vor,
wie früher.

„Handelsblad“ nennt die Räumung der Feſtung ein
Ereignis von großer ſtrategiſcher Be-
deutung, da jetzt die Trennung des ruſſiſchen
Heeres in einen ſüdlichen und nördlichen Teil eine voll
zogene Tatſache ſei.

Was die däniſche Preſſe ſagt
Kopenhagen, 28. Aug. Der Eindruck des Falles

von Breſt-Litowsk iſt hier ungeheuer.

amtlichen
deutſchen Bericht, deſſen Wahrheit ſie keinen Augenblick in

Die Ereigniſſe folgen einander mit

Der Eindruck des

treöübende engliſche Politik wandte.

Alle
Morgenblätter enthalten eingehende Würdigungen des
neueſten deutſchen Erfolges aus den Federn ihrer Militär
kritiker. Selbſt Blätter mit wenig deutſchfreundlichen
Tendenzen erklären die in ſchneller Folge gegen Rußland
geführten Schläge für entſcheidende. Jntereſſant iſt,
daß ein großer Teil der däniſchen Preſſe Frankreich
für die Niederlage ſeines Verbündeten verantwort-
lich macht, da Frankreich ſeinerzeit aus egoiſtiſchen
Gründen Rußland gezwungen hatte, ſeinen urſprünglichen
Aufmarſchplan hinter dem polniſchen Feſtungsviereck zu
gunſten eines zwar kühneren, aber organiſatoriſch weniger
ausſichtsreichen Offenſiwplanes zu ändern.

Der Widerhall in Ungarn
Peſt, 27. Auguſt. Die Blätter beſprechen freudig den

Fall von Breſt-Litowsk. Sie erblicken darin die
Frucht der unerſchütterlichen Zähigkeit und planmäßigen

Der Kanzler und Grey
Edward Grey hatte einen offenen Brief an die

britiſchen Zeitungen gerichtet, worin er ſich gegen die ver-
nichtenden Feſtſtellungen der Rede des deutſchen Reichs-
kanzlers im Reichstage über die unehrliche, zum Kriege

Dazu ſchreibt jetzt die
„Nordd. Allg. Ztg.

Die Zornesausbrüche, mit denen die engliſche Preſſe die
Reichstagsrede des Reichskanzlers aufgenommen
hat, ſind der beſte Beweis dafür, wie ein drucks voll ſie geweſen
iſt. Wir verzichten darauf, uns mit den Auslaſſungen der eng-
liſchen Publigziſtik zu beſchäftigen, die durch ihre jahrelan ver
hetzende Tätigkeit an dem Ausbruch des gegenwärtigen eges
in ſo hohem Grade mitſchuldig iſt. Dagegen können wir uns
einer Stellungnahme zu den Aeußerungen nicht enthalten, zu
denen die Darlegungen des Reichskanglers den Staatsſekretär des
Foreign Office, Sir Ed ward Greh, veranlaßt haben. Jn
ſeinem Briefe an die engliſche Preſſe wendet ſich der Miniſter zu
nächſt der

belgiſchen Frage
zu. Der Reichskanzler hatte dieſelbe in ſeiner Rede nur flüchtig
geſtreift, indem er darauf hinwies, die Verſtöße der belgiſchen
Regierung gegen ihre Neutralitätspflichten durch die Veröffent-
lichungen über die Beſprechungen der engliſchen Militävattachees
mit den belgiſchen Militärbehörden bereits erwieſen ſeien, ſo daß
es weiterer Beweiſe dafür, die die feindliche Preſſe in dem Be
richte der belgiſchen Geſandten vermiſſe, nicht bedürfe. Sir
Edward Grey übergeht die in dieſen Berichten gegen ſeine Politik
enthaltenen Anklagen mit Stillſchweigen. Um ſo eingehender be
ſchäftigt er ſich mit der Frage der belgiſchen Neutralität und

legt dabei Behauptungen der Kaiſerlichen Regierung, die
dieſelbe niemals aufgeſtellt hat. Es iſt deutſcherſeits niemals
behauptet worden, daß Belgien ſeine Neutralität an England
verkauft und mit ihm ein Komplott gegen Deutſchland ge
ſchmiedet habe. Deutſcherſeits iſt behauptet und durch die auf
gefundenen Dokumente bewieſen worden, daß die belgiſchen
Militärbehörden mit Vorwiſſen der belgi-ſchen Regierung den militäriſchen PlänenEnglands Vorſchub geleiſtet haben, und daß ſich
damit

Belgien eines Verſtoßes gegen ſeine Neutralitätspflichten
ſchuldig gemacht

hat. Am 23. April 1912 hat der engliſche Militärattache Oberſt
Bridges dem General Jungbluth erklärt, daß die engliſche Re
gierung die Abſicht gehabt habe, auf alle Fälle auch ohne Zu
ſtimmung der belgiſchen Regierung in Belgien Truppen zu landen.
Das u Miniſterium des Aeußern hat von dieſer Unter-
redung
Grey die Frage: Hat die belgiſche Regierung durch ihren Ge-
ſandten in London bei der engliſchen Regierung gegen dieſe Er-
klärung des engliſchen Militärattaches Proteſt erhoben, oder hat
ſie wenigſtens angefragt, ob die Erklärung von der engliſchen Re-

gebilligt werde? Wir können die Antwort Sir Edward
reys vorgusnehmen: Die belgiſche Regierung hat

eine ſolche Demarche in London niemals ge-
tan. Damit iſt bewieſen, fie dazu entſchloſſen war,
einer Verletzung ihrer Neutvalitäf durch England zum mindeſten
keinen Widerſtand entgegenzuſetzen. Man beachte den Unter-
ſchied: Auf die Vermutung hin, das Deutſchland eine Ver
letzung der belgiſchen Neutralität beabſichtigt, trifft Belgien alle
Vorbereitungen für die Jntervention eines engliſchen Hilfskorps.
Auf die beſtimmte Erklärung des engliſchen Militär
attaches, daß England die belgiſche Neutralität habe verletzen
wollen, rührt die belgiſche Regierung keinen Finger. Ein
Land, das ſo handelt, iſt nicht neutral.

Was nun
die Haltung Englands

betrifft, ſo bemerkt Sir Edward Grey, daß weder dem Miniſteri-
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Führung der verbündeten Truppen gegenüber dem völli-
gen Zerfall des zariſtiſchen Heeres. Der „Peſter Lloyd
ſchreibt:

Man weiß wuhrhaftig nicht, was das größere Wunder iſt
an dem Schickſal der Bugfeſtung; ob die Angriffs-
bravour der verbündeten Heldentruppen oder
der heillos vermorſchte Zuſtand der ruſſiſchen Armee, der ſich
in der kraftloſen Verteidigung eines ſo wichtigen Bollwerkes
offenbart.

Das „Peſter Journal“ betont: Heute ſind keine
Zweifel mehr darüber zuläſſig, daß Rußland end
gültig geſchlagen iſt und einer Kataſtrophe ent
gegenſieht, wie ſie die Weltgeſchichte noch nicht verzeichnet
hat.

Türkiſche Freude
Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der Fall der Feſtung

Breſt-Litowsk hat hier ungeheuren Jubel her-
vorgerufen. Die Stadt hat reichen Flaggenſchmuck
in türkiſchen, deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen
Farben angelegt.

Franzöſiſche „Kultur“- Propaganda
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt unter dieſer Ueber

ſchrift einen Artikel, der beginnt: Die Handels
kammer in Marſeille zeigt ſich ſehr beforgt über
die Meinung der Neutralen über deGrande Nation Sie hat deshalb „unter ihrem
Patronat“ eine Organiſation mit dem merkwürdigen
Namen „Verbindungskomitee mit den neutralen Ländern“
geſtiftet und verſendet Rund ſchreiben in etwas ver-
dorbener deutſcher Sprache, der man die gewaltſame Ueber
ſetzung franzöſiſcher Tiroden anmerkt. Jn dieſem Schreiben
ſtellt ſie dem Komitee die Aufgabe, in Verteidigung ſo
wohl der Wahrheit als des vaterländiſchen Bodens die
Freunde Frankreichs, die im Auslande leben und ihm ge-
wogen ſind, über den moraliſchen Zuſtand Frankreichs und
zugleich über die Meinungsſtrömungen, die in den neu-
tralen Ländern entſtehen kömen, je nachdem ſich die Er- e

der ſeine Neutralität ſelbſt längſt durchlöchert hatte. Wir eneigniſſe entwickeln, (1) beſtens und gründlichſt“ aufzu-
klären.

Zum Schluß ſagt die „Nordd, Allg. Ztg. Die Unter-
zeichner des Rundſchreibens ſeien vor allem Mitglieder der
Handelskammer, die mit dem „Werke der Gerechtigkeit
und Wahrheit“ zugleich wohl kleine Geſchäftsintereſſen zu
verbinden Gelegenheit finden werden.

um des Aeußern noch dem engliſchen Kriegsamt früher etwas
über die bewußten Unterredungen mitgeteilt worden ſei, wie aus
den Archiven hervorgehe. Selbſt wenn dieſe Behauptung zuträfe,
ſo würde dadurch die engliſche Regierung nicht von der Verant-
wortung für etwaige Mißgriffe oder Uebergriffe ihrer Unter
organe entlaſtet werden. Wir ſtellen aber hiermit weiter feſt, daß
mehrere der aufgefundenen eingehenden Einzelausarbeitungen
des Generals Ducarne über die Jntervention eines ihn
Hilfskorps in Belgien, die wir uns vorbehalten der Oeffentlichkeit
zu übergeben, den Vermerk tragen: Communiqué à Mr. Barnar-
diſton (fin Mars). Daß der Militärattache dieſe Schriftſtücke
nicht zu ſeinem Privatgebrauch in ſeinem Schreibtiſch einge
ſchloſſen hat, lehrt die Bemerkung in dem bekannten Bericht des
Generals Ducarne, daß der Chef des engliſchen Generalſtabes,
General Grierſon, den belgiſchen Kriegsplan gebilligt habe. Gabe
aber erheiſcht Gegengabe, und ſo finden wir denn in der e
Mappe mit der Aufſchrift „Jntervention anglaiſe en Belgique“
auf engliſchem Papier in engliſcher Redaktion mit dem Vermerk:
„Theſe figures are under reviſion“ eine Zuſammenſtellung
von genauen Daten über dieſes Hilfkorps, die nur aus dem eng
liſchen Kriegsminiſterium oder Generalſtab ſtammen kann.

Wir unterbreiten hiermit der Oeffentlichkeit dieſes weue
Beiſpiel für die „Wahrheitsliebe“ engliſcher
Miniſter.

Sir Edward Greh beruft ſich darauf, daß er im Jahre 1913
dem belgiſchen Geſandten ſehr kategoriſch erklärt habe, drß Eng
land keine Truppen nach Belgien ſenden werde, ielarpe deſſen
Neutralitä nicht durch eine andere Macht verletzt würde. Wir
laſſen es dahingeſtellt, ob dieſe Erklärung wirklich ſo kategoriſch
wor. Auch haben wir eben wieder geſehen, welcher Wert ſolchen
engliſchen Erklärungen innewohnt. Das iſt aber nicht das Ent
ſcheidende. Das Entſcheidende iſt, daß der engliſche Gene

ralſtab, wie das nicht nur durch die mehrfach erwähnten Do-
kumente, ſondern auch die engliſchen Karten und Handbücher
über den belgiſchen Kriegsſchauplatz, ſowie die bei dem engliſchen
Sekretär GrandWatſon gefundenen Dokumente bewieſen wird,
den belgiſchen eneralſtab zu einer ſo engen
Zuſammenarbeit einer ſo weitgehenden Berücktung der militäriſchen P Englands verankaßt hat, daß

durch eine
einſeitige militäriſche Parteinahme Belgiens zugunſten

horbewefthrt de Englands
wurde.S Edward Grey erklärt des weiteren, es gäbe nichts Ver

ächtlicheres und h als den Verfuch, die Ver dex
belgifchen Neutralität, h h r eex poſt facto durch i ürfe n harmet er ertigen. Mit ber Karmioſigkett der
bekgiſchen Regierung hen wir uns bereits äftigt. Jm übrigen

inm in en mihalten der belgiſchen iNegierung zu rechffertigen,worden iſt. Die Gründe für den deutſchen W in ien
hat der Reichskanzler in ſeiner Rede vom 4. Auguſt v. Js. d

v. Js.gelegt, und er hat ſeitdem in ſeiner Rede vom 2.
lediglich erklärt, als die deutſchen T das belgiſche
Gebiet betraten, ſie ſich auf dem Boden eines Staates n,

uns des weiteren die Bemerkung nicht verſagen, daß die Er
rüſtung über die Nichtbeachtung eines Vertrages, der vor 75
Jahren zu beſonderen n und unter anderen Be
dingungen geſchloſſen wurde, als ſie jetzt vorſagen, dem Mimnde
des Vertreters eines Landes ſonderbar anmütet, das über ein
vor 25 Jahren ganz Europa gegebenes feierliches Verſp prechen im
Jahre 1904 zur Tagesordnung übergegangen iſt, und daß die

enntnis erhalten. Wir richten hiermit an Sir Edward.
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dauernde Nich der vertraglichen Verpflichtungen, die
Frankreich bezüghich kos übernommen hatte, ſtets auf das
nachdrücklichſte und ſelbſt auf die Gefahr hin, wie im Jahre 1911,
damit einen Krieg zu entfehan unterſtützt hat.

(Schluß folgt.)

Kriwoſchein, der kommende Mann
London, 27. Auguſt.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Petersburg
haben ſich in den letzten Tagen 24 einflußvreiche Mitglieder
der Duma und des Reichsrates verſammelt, um über die
Frage, wie die Regierung des Landes am beſten zu
reorganiſieren ſei, zu beraten. Es wurden drei
Hauptfragen beſprochen: die Notwendigkeit der Er
nennung eines tüchtigen Miniſterpräſi-
denten, ein Abkommen der konſtitutionellen Parteien,
ihn zu unterſtützen, und die Feſtlegung und Abgrenzung
eines Programms, deſſen Durchführung ſofort von der Re
gierung verlangt werden ſoll. Was die Perſon des
zukünftigen Miniſterpräſidenten betrifft, ſo
iſt nur ein Name auf aller Lippen, nämkich
Kriwoſchein. Dieſer weigere ſich aber hartnäckig, weil
er glaube, daß ihm keine genügenden Bürgſchaften gegeben
würden, um imſtande zu ſein, die Lage zu beherrſchen. Es
iſt jedoch Grund vorhanden, anzunehmen, daß es gelingen
wird, ſeinen Widerſtand zu überwinden.

Petersburg, 28. Auguſt. (Ueber Kopenhagen Wie
die “Rjetſch“ ausführlich über die Dumaſitzung vom
2 1. d. M. berichtet, richtete der Abg. Maklakow hef-
tige Angriffe gegen die Kriegszenſur, die
ihre Politik der Verheimlichung, der Lüge und des Be-
truges auch jetzt noch fortfihre, wo Rußland die
fürchter lichſten Augenblicke der ruſſiſchen
Geſchichte durchmache. Redner verlangte die Ab
dankung der gegenwärtigen Regierung, da-
mit das Volk die Wahrheit erfahre.

Eine Rüge gegen Rooſevelt
Waſhington, 27. Auguſt.

Der Kriegsſekretär hat an General Wood ein
Telegramm gerichtet, in dem er ſein Bedauern darüber
ausſpricht, daß in dem Milizlager von Platts-
burgh Gelegenheit zu der Aufſehen erregenden An
ſprache Rooſevelts gegeben wurde, in welcher dieſer
geſtern den Präſidenten Wilſon tadelte und heftige An
klagen gegen Deutſchland erhob. Der Kriegs-
ſekretär ordnete an, daß Derartiges in keinem Lager mehr
geſtattet werden ſoll.

Das amerikaniſche Ultimatum an Haiti
Waſhington, 27. Auguſt. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Die Regierung hat Haiti bis zum 17. Sep-
tember Friſt gegeben, das vorgeſchlagene Abkommen
anzunehmen, durch das die Vereinigten
Staaten das Finanzprotektorat über Haitierhalten. Jnzwiſchen halten amerikaniſche Marinetruppen
die bedeukendſteun Städte beſetzt, um Unruhen zu ver-
hindern.

Auſruhr in Perſien
Teheran, 27. Auguſt. (Meldung der Petersburger

Tebegraphen-Agentur.) Jn Luriſtan haben am Orte
ſelbſt gebildete Räuberbanden unter Ausnützung der von
unſeren Feinden hervorgerufenen allgemeinen Anarchie
eine heftige Bewegung gegen die Gen-
darmerie begonnen und ſo für deren im letzten Jahre
bewieſene Tatkraft bei der Unterdrückung von verbreche-
riſchen Elementen in Luriſtan Rache geübt. Jn
Burſtſchird erlitten die Gendarmen eine noch
nie dageweſene Niederlage. Sie W
Kanonen, den Train und Munition. Der ſchwe Jn
ſtrukteur konnte kaum ſein Leben retten. Die Ränke
unſerer Feinde (2), die während des ganzen Jahres unter
Mitkſchuld der perſiſchen Regierung andauerten, haben die
anarchiſtiſchen Elemente des Landes geweckt.

Von den Rittern des Pour le merite
Unter den bisher ernannten Rittern des Pour le

mérite befinden ſich fünf Schleſier, nämlich der General
oberſt von Woyrſch, der General der Artillerie von
Gallwitz, der General der Infanterie von Claer,
der General der Infanterie von Mudra und der Gene
ral der Jnfanterie von Scheffer-Bayadel, der in

Kriegsabiturient von 1870 iſt der General
der Jnfanterie von Mudra;

verhaftet unter dem dringenden Verdacht, das 23 Jahre alte

er hat im Auguſt 1870 die
dotreifeprüfung am Königlichen Friedrich-Wilhelm-Gym-

naſium in Kottbus beſtanden und trat dann als Kriegs-
freiwilliger in das Garde-Pionier-Batgillon ein. Jn
einem Dankſchreiben auf die Glückwünſche
naſiums
endigung des jetzigen Rieſenkampfes werden unſerem ge-
liebten Vaterlande Aufgaben zufallen, die neben weiterer 19 Jahre alten Sittendirne, hier verhaftet worden, als er
Anſpannung der vhyſiſchen vor allem die höchſte Entwick. m Begriff war, ſich für eine Entſchädigung von 100. Mark falſche
lung der moraliſchen und geiſtigen Kräfte fordern werden.
Ein weites Feld fruchtbringeeder Erziehertätigkeit bietet
ſich damit dem Gymnaſium für die aller Vorausſicht nach
bedeutendſten Epoche deutſcher Geſchichte.“

Der preußiſche Kriegsminiſter Wild von
Hohenborn war während ſeiner Schulzeit auf dem
Königlichen Gymnaſiumf in Kaſſel ein Klaſſenſchüler des
Prinzen Heinrich von Preußen in der Oberſekunda,
während der damalige Prinz Wilhelm von Preußen, unſer
jetziger Kaiſer, die Oberprima beſuchte. Der Ober
ſekundaner Wild (unter dem Namen Wild von Hohenborn
1900 geadelt), nahm ſtändig an den Abendunterhaltungen
des Prinzen Heinrich in deſſen Wohnung im „Fürſten-
hauſe“ teil. Mit dem Prinzen zuſammen erhielt er auch
Turnunterricht in der Turnhalle der Kriegsſchule.

Das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe in mehreren
Geſchlechtern

Es iſt jetzt der gewiß ſehr ſeltene Fall eingetreten, daß
in der Familie von Unger Großvater, Vater und
Sohn leben, die ſämtlich im Beſitze des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe ſind. Die Anzahl der Familien, in
denen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe gleichfalls in drei Ge-
ſchlechtsfolgen vertreten iſt, wo aber Großvater und Vater
nicht mehr unter den Lebenden weilen, beträgt bis jetzt
acht. Die Zahl der Famillen, in denen das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe in der vierten Geſchlechtsfolge vorkommt, beträgt
21, die Familienzahl in der fünften Geſchlechtsfolge fünf,
wobei bemerkt wird, daß bei dieſen vereinzelt auch die
erſte Klaſſe erſcheint. Die Familien, in denen das Eiſerne
Kreuz in der fünften Geſchkechtsfolge auftritt, ſind die
Familien von Beſſer, von Carnap-Quern-
heimb, von Jena, Graf Roedern, von
Sydo w.

Zum Verkehr mit Brotgetreide
Berlin, 27. Auguſt. Nach der Bundesratsver-

ordnung über den Verkehr mit Brotgetreide
ſetzt die Rekchsgetreideſtelle für jeden Kommunalverband
die von ihm abzuliefernde Brotgetreidemenge und bei
ſelbſtwirtſchaftenden HKommunalverbänden außerdem noch
den Bedarfsanteil feſt. Außerhalb dieſer beiden, für be
ſtimmte Zwecke feſtgelegten Mengen kann es kein Brot-
getreide in einem Kommunalverband geben. Denn ſobald
in ſeinem Bezirke, z. B. durch Mehrerdruſch, von der
Ernteſchätzung nicht erfaßte Brotgetreidemengen vorhanden
ſind, müſſen ſie der Reichsgetreideſtelle zur Verfügung ge-
ſtellt werden. Danach hat der Kommunalverband
überhaupt keine Möglichkeit, Brotgetreide
zur Verfütterung oder zur Verſchrotung für Vieh
futter freizugeben. Er würde ſonſt entweder ſeinen Be
darfsanteil zu Ungunſten ſeiner Bevölkerung beeintrüichti
gen oder ſeiner Lieferungspflicht an die Reichsgetreideſtelle
nicht genügen können. Die einzige Ausnahme er
gibt ſich für Hinterkorn, worüber die Roichsgetreide-
ſtelle beſondere Vorſchriften erläßt. Anträge einzelner Be
ſitzer an die Kommunalverbände, ihnen nicht lſähiges
Brotgetreide zur Verfütterung freizugeben, ſind alſo
rreos da der Kommunalverband ihnen nicht envſprechen

Aufnahme der Warenbeſtände in der Schweiz
Bern, 27 Auguſt. Gemäß Beſchluß des Schweizeriſchen

Bundesrats ordnet dieſer, ſoweit ſich ein Bedürfnis hierfür
geltend macht, die Aufnahme der Warenbeſtände
des Landes an. Unwahre Angaben gegenüber den mit
der Beſtandsaufnahme beauftragten Organen werden mit
einer Geldbuße bis zu 10 000 Frank beſtraft.

Vermiſchtes
Unter Mordverdacht verhaftet

Stettin, 27. Auguſt. Heute i wurde von der hieſiKrimninalpoligei der n e W
Korpsbeleidungsamtesder 1. Kompagnie des Stettin, KloppSchleſien angefeſſen iſt.

Vonder- Angebot
Prima-Stoffe.

Damen-Hemden aus Hemdentuoh 276 22 s

Vorderschluss mit und ohne Spitze
Damen-Hemden aus Hemdentuech 7532 2* 2 o 1

Achselsohlues mit Languette und Stickerel
Machtiacken aus weissem Köpor- 25Barchent mit Spi z 4 wo

pitze oder Languette

T
Rechtzeitiger preiswerter Einkauf großer
Warenposten, deren Rohmaterial bereits
der Beschlagnahme unterliegt, ſetzt uns
in die angenehme Lage, unserer Kund-
schaft große Vorteile zu gewähren und
kann daher eine günstigere Einkaufsge-
legenheſt niemals wieder geboten werden.

J. Lewi

4ßatist. Blusen Kragen of 5 39.,
nene Formen, mit eleganter Stickerei

5 45Rips-Kragen en de 38bestiokt, oder mit Hohlsaum 98 5 45 Pf.
76Stuart- Kragen 50aus Tüll, Spitzen Le Batiet, 45 68 pf.

Geschäftshaus

Tr

tiale a, d. S., Marktplatz 2 und 3.

des Gym-
ſagt General von Mudra: „Nach fiegreicher Be

Dienſtmädchen Emma Ehlert aus Ueckermünde, das hier
vorgeſtern am Wege nach Nemitz tot aufgefunden worden war,
ermordet zu haben.

Ein Durchgänger feſtgenommen
Stettin, 27. Auguſt. Der 18 Jahre alte Buchhalter Hermann

Werth, der am Montag dem Agenturgeſchäft von Hermann
4 Roſe in Verlin die Summe von eiwa 10000 Mark unter-

e

h

e

h Wie

ſchlug, iſt heute mittag in Geſellſchaft ſeiner Geliebten, einer

Papiere zu beſorgen.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtpakete an Kriegsgefangene in Serbien.

Von jetzt an können an Kriegs und Zivilgefangene in
Serbien auch Poſtpakete verſandt werden.

Poſtanweiſungen an Kriegsgefangene in England
und ſeinen Beſitzungen werden jetzt im Haag nach dem Satze von
1 Pfund Sterling 12,12 Gulden umgeſchrieben. Es müſſen alſo,
wenn man 1 Pfund Sterling überweiſen will, in Deutſchland nach
dem gegenwärtigen Kurſe 24,24 Mark eingezahlt werden.

Kurorte und Reiſen
Eine neue Ehrung Hindenburgs

Seit einigen Tagen weilt Geheimrat Arnold aus Hannover
in Mallnitz in Kärnten, um die Fortſetzung des Höhenweges
von der Hannoverſchen Hütte bis zur Hochalpenſpitze feſtzulegen.
Auf der Höhe Liskelle ſoll ein Obelisk für Hin
denbu'rg aufgeſtellt und die Höhe nach Hindenburg getauft
werden. Die Taufe dieſer Höhe iſt für den Sommer 1916 ge-
ßlant. Hindenburg verſprach, zu dieſer Feier mit Gemahlin nach
Mällnitz zu kommen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Berſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

S
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Sauberste Verarbeitung
Damen- Beinkleider 65aus Hemdentueob, Kniefaason mit Stiokeroil 28 2“20] e

Damen- Beinkleider er
300 00 J7s

Köper-Barchent, mit Languette u, Stickorel
Untertaiſen gutsitzende erm 225 98 90.,

mit Languette oder Stlckerel,

Außer gewöhnlich
billige Preise

für große Warenbestände e
in allen Abteilungen
unseres Geschüftshauses.



WalhallIa-regater
Letater Sonntag Letate 3 Tage„Modeſizauber“u in 3 Akten von Cobharät Sehäteler- F.

V. Miinderg. Muſik von r et

Tode Gustav Rertram g. G.Sonntag 4 Uhr Familten-Vorſtellun
0.30, 0.55, 0.80, 1.10 1 Kind, ſowie Verwundete frei.

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, d. 29. Aug., nachm. bis 11 Ubr

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle Görlaeh.

v Das Nachmittag skonzert findet unter Mit-
wirkung des Herrn Ope nger Kruthofer ſtatt.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Militär frei.

5805) F. Winkler.
Sonntag früb, nachmittags und abenKonzert des Rohlandorcheſters,

Fie n beginnen von tDie Abendkonzerte finden im Saale ſalt

ad Neuragormy
IIIIIIIIDDXMXMGCCAſDDDDDDDDDGDDDDDGDBDGDDD,

Die Saale-Dampfschiffahrt veranstaltet bis Oktober
jeden Mittwoch. Somebend und Sonntag 715
nachmittags

T bvillige Fahrten.
Abfahrt Peissnitzbrücke. Im uralten Park angenehmer
Aufenthalt. W. Juſſus.

innnn KuienbergAusflug nach

Fruchtweinschenke, W Ergebenst W. Trebstein.
Gebirgsluftkurort u. Solbacd

mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.
HeſtdKkrante Nerven u. Stoffwechsel Krankh.

Kurzeit vom 1. Mal Mis 15. Oktober.
Kriogatettnohmer Vorgünstigungen,

tlarzburs
Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe

r s modern eingericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-ort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u. Frauenleiden,

Moor-, Licht-,Krankheiten und Verletzungen des Krieges e So et
Sand- u. mediz. Bäder. Massagen d. feß5 Personal Fa-milien- Freibaai d. Elbe. Prospekt d. d. Bade- Verwaltung.

JII. Führer mit allen Preſsgen
frel durch

Herzogl. Badekommfssarlat
Bad Harzburg

und Aug. Soherl, Halle a. S.,
Gr. Stein-Strasse 11.

Billigste und gosündeste Brotauflage,
Bringen Sie ein Gefäß

mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

m hestonRühbenspeisesaft.
Richard Fahn. Ludwig Wuchererſtr. 28.

Jahn-Ateler Willy MuderAeuo Promenade 16 l. i am lIipriger Turm.

Fernsprecher 3483. (5534
Verwendoet 8529

„Kreuz- Pfennig“-
Marken

auf Briefen, Karten usw.

Mmnerahad. Quellenemanaterium.
Grorsos med. -mech. insütut. Lufthad.

I NHerz- u. Mervenfeſden, „Rheumattsmus, Frauenkrankheſten, Er krankungen
der Voräaunnesotusno der Nieren u. der Leber (zucherkrankhei).

9 Jahr geöſnet. Ah I. September ermähgte Prelsse.
n Vorrengsverzeichnis postfrel durch die Xgl. Badedirektion.
e Vortrieb der Hellguellien durch die Mehrenapothekerin Drosdon.

gptaatlichon Tafelwassers Köwig-Friedrich- durch
de Brunnenpachter Klinkert in Oberbr

dir Heeresſſeferüngen kanſt T W. r

Zinn, Z ar e enzu den vom Bundes Waren ſtpreiſenFerd. Haassengier a berei

Zum Dörren von Obst und Gemüse
empfehlen

Geisenheimer Dörr- Apparatoe,
Dörrhorcden aus Metall u. Holz.

Hempelmann Krause,
Kleinschmieden 5. Telephon 181. (4260

D

Stadttheater
Direktion: Leopold Sachse

Mittwoch, den 1. September 1915, abends 7 Uhr

Eröffnungs-Vorstellung
Faust.

Der Kartenverkauf beginnt Montag, den 30. Augnſt an der
Tageskaſſe.

r

ppeo e r J

Kaiser -Panorama
Eröffnung en den 29. Augustkirolreise a. ögkreichiseh- ltalienischen wem

Neun renoviert!

Gr. Ulrich-
strasse 4/5.

Gut gelüftet!

Der
Spion im Schützengraben

ermöglicht aus sicherer Deckung in Schützen-
gräben, hinter Mauern, an Strassenkreuzungen
usw. das Gelände zu überschauen, ohne vom
Feind gesehen zu werden.
unsere Truppen einen solchen Spion ge-
brauchen, zeigt folgender Kriegsbericht: Die
Posten lugen Vorsichtig über die Deckung, nur
so lange, dass drüben keine Zeit bleibt, auf
den sich zeigenden Kopf zu zielen. Oft schlägt
die Kugel ein, eine Sekunde, nachdem der Be-
obachter sich wieder geduckt, und manchen
traf sie in die Stirn, der zu lange VerWeilte.

Preis 1.25 und 3. Mk.

F. Ritter, Halle (Saale),
Leipziger Strasse 90.

Wie notwendig

i desinfizier
wäsche

tenkels Sſeſch od.Lerfreke m feſt a. F. im üngemy. Heinr. groomann, Radoff-aymrra 30.

1246

AufDr. weg. Geyer., Spezialarzt f. Haut- u, Iarnleiden.

Zei Xaut und Xarn Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Känterkuren“.
Gegen Einsendung von 30 P
Firma Puhlmann Co. Berlin 228,erfolgt eio Zusendung in geschlossenem

f. in Briefmarken an die
25 a,

navert ohne
(2455

S 2lehung S., 7. u. 8. September W
ohlkehrts- Celcd Lotterie

der Deutechen Kolonial-Gesehsehaft zu Berlin
330 006 Lose. 10167 Gelägewtnune zahbar ohne Ahzug Mark

*99 OOO75 000OS 000OS2000020000O10000Wohlfahrts-Lose zu Mk.
bei den Königl. Lotterie-ERinnehmern und allen Loseverſautsstellen

A. Molling, Hannover u. Berlin W. 9
Lennéstraße 4,

3.30 20 r

Drahtzäune,
alle Sorten (2131

Arahtgewebe, Geflechte,
Stacheldraht, Gitter

Hallesche Drahtwehberei

C. H. Heilancil.

Apollor Theater.
Gastspiel des „Dresdner Residenz-Ensembles“, Dir. R. Flechsig.Heute abds,. 8.20 Letzte Aufführung von:

Eine tolle acht in Berlin.Sonntag D95 nachm. 4 Ubr bei kleinen Preiſen:

Eine tolle Nacht in rinAbends 8.20 Ubr 30 zum 1. Male:„Bacieabenteuer“ar 4 Akten v. Oskar Blumenthalu. Gustav Kagohieg,

Vorſchule der Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Michgelistermine d. Js.

werden außer Freitag von 11 12 im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegen genommen. In die u Michgelistlaſſe
r die Knaben aufgenommen werden, welche bis 1. ber das6. Lebensjahr vollenden. Bei der Aufnahme iſt Suf: und Jmpf-
ſchein vorzulegen.

Bucehmann, Schulinuſpektor.
Berechtigte landw, Schule Marienburg

mit Realabteilung zu Helmstedt. e
Beginn des Winterhalbj.: 12. Oktober. un wirt aſchule (Franzöſ.) und Reala teilung (Franz. u. Engl.) 6 P gits.

Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt u Raerdahſhale ecor
ohne fremde Sprachen) 3 Klaſſen je gangsprüfung arallen Abteilungen Oſtern u. Michgelis. Wores a d e Direktion

Ausverkauf
Wegen Einberufung verkaufe mein geſamtes

Gold und SilberwarenLager,
beſtehend aus Brillanten, Ringen, Broſchen, Armbändr ſilb. Taſchen und Beſtecke e. zu jedem annebmbgre

reiſeRich. Voss, Juwelier, Geiſtſtraße 46

Inhalationsapparate
Ersatrteile

Gummiwaren, Kranken-
bedarfsartikel

Leibbinden BandagenStorr- am v fürs Feld
billigst bei nFerdinand Dehne Nachf., Gr. Keiner 15.

Fernsprecher 235.Wratzke u. Steiger, r
Juwelen Gold Silber. 15537ThaliaTheater

Anfang S, Ubr (65803
Sonntag, den 29. Auguſt

„lleirat auf Prode“
700,

Sonntag, den 29. Auguſt,
nachm. 3 Ubr

Konzert S
Luſtſpiel in 3 Akten von Görner. vom

Görlach Orcheſter,

Bad Wittekind es onSroßes Konzerte
i 8 r Stadttheater- OrcheſterFrüh-Konzort Leitung: E468

Nachm. Z. Uhr e r Fritr enntrittspreiſe:Kur m Konzert Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vormitt.
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.vom (2469Stadttheater- Orcheſter

Leitung:Kapellmeiſter Fritz Volkmamm.

Eintrittspreis:
Auswärtige Theater.

nene e e enet Tee rnnſclerh Kartenſteuer e t die
e Altes Theater: Sonntag:3 D. er an 2undus. Montag:

e ePr. Z. St. Unter der blühenden Linde.
Schauſpielhaus: Sonntag: Jett-chen Gebert. Montag: Fetichen

Gebert.
Echt bavpriſche (2142

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntel

4./9. 7 U. III. Bef. Brm.

keldpost-Kartons

zu 5, 7, 8, 10,. 12 Pfg.
Neun Für 6 Vier 15 Pfg.

J fär Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [214t

Magdeburgerſtr. 61. Tel. 2476.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Auslandsmehl.
Ztr. 42 Mk.

für Suppen und Backzwecke.
Rttgt. Obermoys.

Tel. Görlitz 913. (5817

Obstschränke, Obsthorden,
Vorratsschränke, Kartoffelkisten.
Hempelmann 4& Krausse,

Kleinschmieden 5. Telephon 181. (4261a
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Sus Halle und Umgebung
Halle, den 29. Auguſt.

Albrecht und Kunert
Nach dem „Vorwärts“ gehören zu den ſozialdemo

kratiſchen Reichstagsabgeordneten, die in der Reichstags
ſitzung vom 20. Auguſt vor der Abſtümmung über den
Nachtragskredit von 19 Milltarden Mark den Sitzung s
ſaal verlaſſen hatten weil ſie dieſer Regierung
keinen Pfennig und keinen Groſchen“ aus grund
ſätzlichen parteipolttiſchen Bedenken bewilligen könnten,
auch die Herren Schneidermeiſter und Zigarrenkaufmann
Albrecht aus Halle und der Reichstagsvertreter fitr
Halle, Herr Kunert. Dieſe beiden Volksvertreter waren
entweder der Meinung, ein Krieg wie der jetzige könne
von uns ohne Geld geführt werden, oder aber ſie rech-
neten, daß die andern“ im Reichstage ſchon dafür ſtimmen
würden und ſie ſich ſelber darum nicht zu bemühen
brauchten. So würde dem hohen Gebote ſogialdemokrati
ſcher Denk und Gewfſſensfretheit, daß unter allen Um-
ſtänden gegen den Haushaltpkan eines bürgerlichen Staates
geſtimmt werden muß. auch Genüge gebeiſtet. Die „Ge
noſſen“ der uns feindlichen Staaten faſſen ihre Vaterlands
pflicht anders auf.

Eine Million
ſoll ein Großgrundbeſitzer bei Halle tn diefem Jahre an
feinem Erbfenanbau verdienen. Dies ſoll nach einem
Zeitungsbericht vom 17. Auguſt 1945 der Abgeordnete
Delins feinen 3 vorgetragen

Dazu wird uns von ſehr geſchätzter Seite geſchrieben:
„Daß dieſes jeder nur einigermaßen von der Landwirtſchaft

etwas Verſtehende als einen völligen Unfinn auffaßt, iſt
ſelbſtverſtändlich. Aber bevor man derartig Unmögliches ſagt,
wovon man anſcheinend nichts verſteht, ſoll man ſich doch vorher
gengauer unterrichten.

Da mein Erdruſch erſt vor wenigen Tagen beendet worden
iſt und meine ganze diesjährige Erbſenernte auf dem Boden
lagert, kann ich ganz gewiſſenhafte Zahlen vorführen.

Als Pächter eines größeren Gutes in der Provinz Sachſen
baue ich alljährlich etwa 100 Morgen Erbſen an, in diefem Jahre
128 Morgen. Der Ertrag belief ſich auf den Morgen auf
6,55 Zentner, davon ab Ausſaat 1,18 Zentner, bleibt Ertrag
5,37 Zenktner; für den Zentner 40 M. bleibt ein Bruttoertrag
von 214,80 Mk. Hiervon ab Pacht, Steuern, Löhne, Gehälter,
künſtlicher Dünger und C 1 Wirtſchaftsunkoſten, bleiben auf
den Morgen Reinertrag 84,80 M.

Die Erbſen waren angebaut in dieſem Jahre auf zweien
meiner beſten Pläne. Wer die Erbſen geſehen hat, hat ſich über
deren ſchönen Stand gefreut. Aber weil es 64 Tage nicht
regnete, welkten ſelbſt die Erbſenblüten ab und ſetzten nur ſehr
wenig Schoten an.

Ich ahne nun nicht, wer der Großgrundbeſitzer bei Halle iſt;
es mag ja auch ein Landwirt vielleicht ein bis zwei Zentner auf
den Morgen mehr geerntet haben, aber ſehr viele auch weniger
als ich, denn die Dürre herrſchte doch überall in der Provinz
Sachſen.

Der Großgrundbeſitzer kann auch nicht beliebig ſeinen
Erbſenbau ausdehnen, denn nicht auf allen ſeinen Aeckern
wachſen Kocherbſen und dieſe können mit Erfolg nur in einem
7—8 jährigen Wechſel angebaut werden. Auch erforderk die
Erbſenernte ſehr viel Leute, da das Sicheln o Rupfen der
reifen Erbſen bei Sonnenbrand nicht angeht und manchmal nur
im Tau an wenigen Morgenſtunden geerntet werden kann, Wegen
der ſonſt entſtehenden Verluſte durch Auſſpringen der Erbſen-
taſchen. Sodann weiß jeder Landwirt, daß. wenn man die
Erbſen geſichelt Hat, man dieſe noch lange nicht in der Scheune
hak. Es kommt Regen und die Erbſen müſſen gewendet werden,
dann platzen die Schoten auf und ſchon manchmal war der halbe
Ertrag verloren.

Es geht in der Landwirtſchaft nicht ſo aus dem Handgelenk
und ſo iſt es auch mit dem Millionenverdienſt.

Der Reinertrag eines Morgens war alſo diesmal noch nicht
ganz 85 Mark. Um alſo eine Million zu verdienen, müßte der

itzer rund 12 000 Morgen Erbſen angebaut haben.
Aus den obenangeführten Gründen, da er nicht einmal den
zehnken Teil der geſamten Anbaufläche des Beſitzes zum Erbfſen
anbau nutzen kann, müßte er zehnmal 12 000 Morgen Anbau-
fläche alſo einen Beſitz an nutzbarer Ackerfläche in Größe bon
120 000 Morgen haben, alſo ein Gut ſo groß wie der halbe
Kreis Merſeburg!“

Dieſe Ausführungen ſollen nur dazu dienen, ſolchen
haltloſen Behauptungen in jetziger Zeit zu be-
gegnen. Ob Groß-, Kleinbeſitzer oder Pächter, al le haben
ſie heute Sorgen und Pflichten genug, ihre
Wirtſchaften weiterzuführen, ihre Aecker zu beſtellen und
das Vieh durchzuhalten. Praktiſche Landwirtſchaft zu
treiben iſt immer, namentlich in jetziger Kriegszeit,
ſchwerer, als Stadtbewohnern ſolche Behauptungen vor
zutragen, wie es hier der Abgeordnete und Oberpoſtaſſiſtent
Delius getan hat.

Die neue Bundesratsverordunng über den
Verkehr mit Hülſenfrüchten

Bis die Hülſenfrüchte an den Verzehrer gelangen,
haben ſie bekanntlich einen ſo hohen Preis erklettert, daß
es für den ohnehin in betrüblichſter Weiſe von den Bedürf-
niſſen des Tages in Anſpruch genommenen Säckel unſerer
Frauen kaum mögltch iſt, Bohnen und Linſen zu
kaufen So hat ſich denn der Bundesrat verankaßt geſehen

ob die Gaktinnen der Bundesratsmitglieder etwa heim
licherweiſe ein bißchen Regiſfeurddenſte gebeiſtet haben
eine Bekanntmachung zu erlaſſen, in der beſtimmt wird,

daß Erbſen, Bohnen und Linſen nur durch die Zentral
einkaufs geſellſchaft abgeſetzt werden dürfen.

Die Beſitzer ilſenfrüchten

Bohnen und Linſen, gedroſchen oder ungedroſchen, Be
n des 1. Oktober in Gewahrfam hat, iſt verpflichtet, die vor

Die Beſi von Hülſen
früchten haben für deren Aufbewahrung und ſ ung
zu ſorgen. Sie dürfen ihre Vorräte nur mit Zuſtimmung
Zentraleinkaufsgeſellſchaft bearbeiten und haben d auf Ver

Die Uebernahmepreiſe umfaſſen die Koſten der Be
förderung bis zur Verladeſtelle des Ortes, von dem die
Waren mit der Bahn oder zu Waſſer verſandt werden, ſo
wie die Koſten des Einladens. Die Zentraleinkaufsgeſell-
ſchaft darf die Hülſenfrüchte nur an die Heeres und
Marineverwaltung, an Kommunalverbände oder an die
vom Reichskanzler beſtimmten Stellen abgeben. Hoffent-
lich wird durch dieſe Maßnahme ein Herabgehen der Preiſe
erreicht. Heute zahlt man in Halle 60 Pfg. für das
Pfund Erbſen, alſo gerade noch einmal ſo viel, als dann
der Erzeuger erhalten wird.

Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe erhielt Lehrer Franz Urban, Unteroffizier im
Füſilier-Regt. Nr. 36.

Den Heldentod geſtorben
laut Anzeige der „Hall. Ztg.“ der Offizier Stellvertreter Karl
nie der Einj.-Kriegsfrw.-Ubff. und Offiziersaſpirank Erich

auliſch.

Witwen ohne Hinterbliebenenanſprüche
Jm Sinne des Militärhinterbliebenengeſetzes gilt als Witwe

diejenige weibliche Perſon, mit welcher der Verſtorbene zurzeit
feines Todes durch eine rechtsgültige Ehe verbunden war. Es
darf ſich alſo um keine Ehe handeln, die aus einem der in den
Paragraphen 13241328 des Bürgerkichen Gefetzbuches aufge
führten Gründe nichtig war. Nach dem Reichsmitärgeſetz vom
Jahre 1874 bedürfen alle Militärperſonen des Friede 8
zu ihrer Verheiratung der Genehmigung ihres Vogefetzten, eben
ſo die vorläufig in die Heimat beurlaubten Rekruten und Frei-
willigen der Genehmigung der Militärbehörde. Ehen, die ohne
dieſe beſondere Erkaubnis geſchhoffen worden find, ſind zwar
nicht nichtig, wohl aber nach dem Bürgerkichen Geſetzbuch ver
boten. Ein Offizier beiſpielsweiſe, der etwa während des Krieges
ohne die Genehmigung ſeiner Vorgeſetzten eine Ehe eingegangen
iſt, macht ſich nach S 150 des Militärſtrafgeſetzbuches ſtrafbar. Es
fragt ſich nun, welche Folgen eine ſolche zwar verbotene, aber
nicht nichtige Ehe auf die Hinkerbliebenenverſorgung der Witwe
hat. Der bekannte Kommentator des Militärhinterbliebenen-
geſetzes, Regierungsrat Dr. von Olshauſen, vertritt in ſeinen
Erläuterungen zu dem Gefetz den Standpunkt, daß die Witwe
aus einer ohne Erlaubnis der zuſtändigen Stellen eingegangenen
Ehe Hinterbliebenenanſprüche wicht zuſtehen.

Liebesgabenſendungen an deutſche Kriegs- und Zivil
gefangene in England

Nach Artikel 16 Abſ. 2 der Haager Landkriegs
ordnung ſind die als Liebesgaben und Beihilfen für
Kriegsgefangene beſtimmten Gegenſtände von allen Ein
gangszöllen und anderen Gebühren und ferner von den
Frachtkoſten auf Staatseiſenbahnen befreit. Den Kriegs
gefangenen ſind auch Angehörige des Zivilſtandes gleich zu
achten, die aus Anlaß des Krieges im Feindesland ge-
fangen gehalten werden. Auf Grund dieſer Beſtimmungen
iſt im Poſtverkehr bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit die
Einrichtung getroffen, daß, abgeſehen von Briefen und
Poſtkarten, auch Poſtpakete bis 5 Kilogramm portofrei den
Gefangenen zugeführt werden können. Nunmehr iſt aber,
nachdem endlich in langwierigen Verhandlungen der König
lichen Eiſenbahndirektion Köln mit den beteiligten fremden
Verwaltungen die Schwierigkeiten, die die engliſchen
Bahnen der Durchführung entgegenſtellten, beſentigt
worden ſind, eine Vereinbarung getroffen worden, die es
ermöglicht, den in England internierten deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen und den in Deutſchland internierten
britiſchen Kriegs- und Zivilgefangenen Liebesgaben in
höherem Gewichte auf dem Eiſenbahnwege zukommen zu
laſſen.

Von Wichtigkeit ſind für unſere Leſer nur die Be
ſtimmungen, die für die Abfertigung der Liebesgaben an
deutſche Kriegs- und Zivilgefangene in England maß-
gebend ſind. Wir laſſen ſie nachſtehend in gedrängter
Kürze folgen. Nähere Auskunft iſt bei jeder
Güterabfertigung erhältlich.

Den nach England beſtimmten Liebesgabenſendungen iſt ein
internationaler Frachtbrief beizugeben. Dieſer Frachtbrief muß
deutlich in lateintſchen Buchſtaben die genaue Adreſſe des Ge
fangenen (Vor- und Zungame, Dienſtgrad, Truppenteil, Unter
bringungslager, Lazarett uſw. und den Zuſatz „Kriegkgefangenen-
ſendung: „Priſoner of war“ tragen. Die glefche Adreſſe und
der gleiche Zuſatz muß deutlich auf dem Verfandſtück angebracht
ſein. Sendungen, be denen eine genaue Adreſſe, namentlich die

Bezeichnung des Unterbringungslagers oder des Lazaretts niangegeben werden kann, werden zur Beförderung nicht an

Bei dem Güterabfertigungen kann aber erfragt werden, beia Stelle n en u den Aufenthalt des
Gefangenen eingeholt wer muß, s Empfangsfſtation iſt imre r er er ogen t tn der Spalte „Routenbvorſchrift“ iſt ferner vorzuſchreiben:„Ueber die Sammelſtation Cleve; ab Hoek van n
beförderung mit den Frachtdampfern der „Great Eaſtern Rail-
way“. Jn der Spalte „Frankaturvermerk des Abſenders“ iſt ein
zutragen: „frachtfrei gemäß Artikel 16 Abſ. 2 der Haager Land

wordnung“, Ftereſſfendeklaration und Nachnahmen ſind un
zuläſffig. Das Gewicht der einzelnen Sendung muß min
deſtens 5 Kilogra m m betragen. Bezüglich des Höchftge
wichts beſteht keine Beſchränkung. Jede Sendung darf aber nur
an einen Gefangenen gerichtet ſein, deſſen Adreſſe genau ange
geben ſein muß. Sendungen, die für verſchiedene Gefangene,
wenn auch in demſelben Gefangenenlager, beſtimmt ſind, dürfen
unter keinen Umſtänden zuſammengepackt werden. Die Liebes
gabenſendungen dürfen keine ſchriftlichen Mitteilungen enthalten,
ſchriftliche Mitteilungen müſſen vielmehr für ſich in beſonderen
Briefen oder auf Poſtkarten verſandt werden. Der Abſender muß
in der Spalte „Jnhalt“ des Frachtbriefes angeben:

„Liebesgaben für Kriegs (oder Zivil) Gefangene“ und wei
ter die Erklärung hinzuflgen: „Die Sendung enthält keine
ſchriftlichen Mitteilungen. Die Sendungen müſſen gut und
dauerhaft verpackt ſein. Selbſtverſtändlich dürfen Waffen und
dergl. nicht beigepackt werden. ZollJnhaltserklärungen ſind nicht

erlich. Die Sendungen ſind zollfrei und ihr Jn-
halt unterliegt keinen Ausfuhr- oder EinfuhrVerboten. Eine
eiſenbahnfeitige Haftpflicht für Verkuſt oder Beſchädigung wird
nicht übernommen. Die Sendungen werden mit tunlichſter Be
m befördert.ine Gewähr für Jnnehaltung einer beſtimmten Lie tkann aber nicht übernommen werden. berſett

Aufhebung der Höchſtpreiſe für alte Kartoffeln
Der Bundesrat hat die Aufhebung der früher feſtgeſetzten

Preiſe für alte Kartoffeln beſchloſfen. Soweit wir unterrichtet
ſind, iſt vorfäufig nicht die Feſtſetzung von Preiſen
für wene Hartoffeln in Ausſicht genommen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Oberleutnants:
Thumann, Leubnant g. D. (Halle), zuletzt im Jnf.Regt.
Nr. 32, jetzt im Erſ.-Bat. des Reſ.-Erſ.-Regts. Nr. 1 und
Schacht, Leutnant der Reſerve a. D., zuletzt von der Reſerde
des Jnf.-Regts. Nr. 27 (Torgau), jetzt im 1. Erſ.Bat. des Jnf.
Regts. Nr. 49; den Charakter als Major hat erhalten: der
Hauptmann v. Witzkeben des 2. Aufgebots des 2. Garde-

ten jetzt im Erſ.Bat. des 2. Garde- Regiments
zu

Die Rote-Kreugmedaille 3. Klaſſe wurde dem Beamten
der A. Riebeckſchen Montanwerke Aktiengeſellſchaft Bruno Leh
mann Voetheſtvraße 12, verliehen.

Aus der Domgemeinde. An Sielle des verſtorbenen
Bürgermeiſter von Holly haben Presbyterium und Gemeinde
vertretung der Kgl. Schloß- und Domkirche den ordentlichen
Profeſſor der Theologie, Geheimen Konſiſtorialrat Dr. D. Cor-
nill, einſtimmmig zum Aelteſten gewählt. Die Wahlzeit läuft
bis Ende 1918. Seit dieſem Früljahr iſt in dem Konfir-
mandenUnterricht, gleich in den fäm n 10 reformierten Ge
meinden unſerer Provinz, eine neue Bearbettung des Heidel-
berger Katechismus in Gebrauch genommen worden. Es iſt dies
eine gemeinſame Arbeit der veformierten Prediger Sachfens.
Die veformierten Gemeinden ſind folgende: Magdeburg (3),
Halle, Halberſtadt, Aſchersleben, Burg, Calbe, Stendal und
Werkin.

Tannenberg-Gedenk-Obelisken. Heute, Sonnabend, abends
8 Uhr, erfolgt die Weihefeier des Gedenk-Obebisken im Lichthofe
des Reichs hofes. Der Zutritt zum geſchmückten Lichthofe
des Reichshofes iſt ganz zwangkos. Die Weiherede hat Herr
Paſtor von Brvoecker, den Gefang „Sang und Klang“ übernommen.
Nach der Feier beginnt die Nagelung. Eigenartig iſt die An
ordnung des Kranzes aus Eichenlaub. Die Eichenblätter werden
den Spendern verkauft, für jedes verkaufte Blatt wird ein Metall
blakt mit dem Namen des Spenders in den Kranz ſpäter ein
gefügt. Wie wir hören, werden einige Telegramme, die fich auf
die Befreiung Oſtpreußens beziehen, zur Abſendung

Halleſcher Schützengraben. Auch heute Sonnabend und
am Sonntag ſind wieder ein deutſches Nahkampfgeſchütz und vier
ruſſiſche Beutegeſchütze zur Beſichtigung aufgeſtellt. Das Platz

konzert Sonntagfindet am Sonnabend von 334——5 Uhr und am

Stunden bot
von 1134—1 Uhr ſtatt.

Unterhaltung für Verwundete. Anrec
geſtern abend den Verwundeten im Stadtſchützenhau s der
hier beſtens bekannte Vortragskünſtler Herr Müller-Lützen.
Der Fall von BreſtLitowsk gab Anlaß zu einer kleinen Feier, in
der Vorträge von Dichtungen mit gemeinſamem Geſang von
Vaterlandsliedern abwechſelben. Nach einer kurzen Anſprache in
der auf unſere herrlichen Siege im Oſten hingewieſen wurde, und
nach dem Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über alles trug
Herr Müller- Lützen die eindrucksvollen Verſe „Dank an die
Feinde“ von Walther Nithack-Stahn vor. Von den zahlreich
folgenden Dichtungen gelangen dem Vortragenden am beſten die
wundervolle „Ballade von den Maſuriſchen Seen“ von Ginskey
und „Barbaren“ von Kaiſer. Beſonders den mit eindringlicher
Kraft geſprochenen Schlußworte des letzteren Gedichts folgte ſtarker
Beifall. Auch für den Humor war geſorgt worden, und mit
ſchmunzelndem Vergnügen laufchten die Verwundeten den in
ſächſiſcher Mundart vorgetragenen Gedichten über unſere UBoote,
den Aufſätzen von dem wohlbekannten „Karlchen“ und der veizen
den kleinen Grzählung „Die Ahne und ihre Kuh“. Die wechſeln
den Stimmhöhen der Zwiegeſpräche in diefer luſtigen kleinen Ge
ſchichte von Johannes v. Jenſen brachte Herr Müller-Lützen aus
gezeichnet zum Vortrag, ſo daß die Wirkung nicht ausblieb.

Wenm gehört die Schrotleiter? Vor 6--7 Wochen iſt in
der Auffahrt nach dem Eilgutbahnhof eine Schrotleiter, 2,50 m
lang, 0,60 m breit und mit blauer Farbe geſtrichen, gefunden
worden. Der Eigentümer oder Perſonen, die über die Her
kunft der Schrotleiter Auskunft geben können, wollen ſich im
Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20 melden.
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Konservegläs er (Rexform),
alle Grerössen vorrätig billig.

Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
R eoipaigeratraase 7.

Aus den Vereinen
Familienabend des Blaukreuzes im Stadtmiſſionshaus.

Donnerstag abend hielt der Verein des Blauen Kreuges im
Barten des Stadtmiſſionshauſes einen Familjenabend ab, der
überaus ich beſucht war. Nach einer Einbeitung
durch den und den gemiſchten hielt HerrDeubel die ü prache. Den derüber das Thema handelte, hatte Herr Paſtor Knob
Ia u übernommen. Der Genannte betonte, daß für den
Alkohol in Deutſchland drei Milliarden ausgegeben würden, für
die Rüſtungen aber nur eine. Viele Leute würden vom Trinken
ablaſſen, wenn ſie mehr über die Schäden des Alkohols auf
geklärt wären. Die Wiſſenſchaft beſonders könnte hier helfen,
leider aber tue ſie das Gegenteil. Das ſei für das Blaue Kreuz
das ſchlimmſte Hindernis. Der zweite Teil der Veranſtaltung
wurde durch gemeinſchaftliche Lieder, Chorgefänge und Anſagen

von t. Die S zu der eindrucksvollen Feier ſprach Herr Paſtor Winterberg.

Vereins-Anzeiger
r r BenrasnisVerern. Montag Vorſtandsſitzung im Vereins-

0

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Am 1. September kommt als Eröffnungs-

Vorſtellung der erſten Spielzeit unter der Direktion Leopold
Sachſes Gosthes „Fauſt“ zur Aufführung. Die Vorſtellung be
ginnt ausnahmsweiſſe um 7 Uhr. Der Kartenverk beginnt
Montag, den 80. Auguſt. Die Kaſſenſtunden wurden dahin ab-
geändert, daß die Kaſſe von 10—-2 Uhr geöffnet bleibt, um auch
denjenigen Theaterbeſuchern, die vormittags verhindert ſind,
Gelegenheit zu bieten, den Kartenbedarf an der Tageskaſſe zu
decken. Abends wird die Kaſſe ſodann eine halbe Stunde vor
Beginn der Vorſtellung wieder eröffnet.

Ein Kirchenkonzert zu wohltätigem Zweck wollen Sonntag,
den 4. September, abends 8 Uhr, drei wohlbekante und geſchätzte
künſtleriſche Kräfte unſerer Stadt in der Marktkirche veranſtalken,
und zwar Doreluiſe Meiling (Geſang), Konzertmeiſter
Otto Hagel (Violine) und Paul Klanert (Orgel). Es
iſt für ein ſehr gewähltes und wertvolles Programm Sorge ge-
tragen Bach und Händel ſind größtenteils darin vertreten und
von neueren Tonſchöpfern Hugo Wolf und Siegfried Karg-Elert.
Die Preiſe ſind niedrig bemeſſen, um ſo jedermann Gelegenheit
zu bieten, an ſeinem Teile Kriegsnot lindern zu hekfen, zugleich
aber ſich zu erbauen an der ewig ſchönen Kirchenmuſik unſerer
Großmeiſter. Auf die demnächſt erſcheinenden Plakate, Anzeigen
und Progvamme wird nachdrücklich hingewieſen.

Walhallatheater. Morgen iſt der letzte Sonntag, an wel
chem die urkomiſche Operettenpoſſe „Modellzauber“ über
die Bretter geht. Nachmittags 4 Uhr iſt Familienvorſtellung bei
kleinen Preiſen (30, 55, 80, 1,20) Erwachſene können ein Kind
frei einführen, auch Verwundete haben nachmtttags vollſtändig
freien Eintritt. Dienstag verabſchiedet ſich die Curt Okfers' ſche
Opevettengeſellſchaf und Mitktwoch, den 1. September, zieht Direk-
tor Fritz Steidl, der uns vor Jahren „Hallo, die große
Revue“ und Donnerwetter tadellos“ wirhungsvoll gebracht hat,
mit dem deutſch- amerikaniſchen Zeitgemälde „S. M. der VDollar!“
in das Walhallatheater.

Jm Apollotheater gelangt heute Sonnabend zum letzten
Male „Eine tokle Nacht in Berlin“, Schwank in 4
Akten von Rudolf Horwitz, in der Abendvorſtellung zur Auffüh-
rung. Wer dieſes tolle, von Heiterkeit ſprudelnde Stück noch nicht
geſehen hat, möge einen Beſuch dieſer Vorſtellung nicht verſäu
men. Morgen nntag, nachmittags 4 Uhr, gelangt „Eine
tolle Nacht in Berlin“ zur Aufführung. Es gelten die
bekannten kleinen Famihienpreiſe, bei welchen jeder Erwachſene
ein Kind frei hat. Abends 8,20 Uhr findet die Erſtaufführung
von „Badeabenteuer“, Schwank in 4 Akten von Oskar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg, ſtatt. Durch den großen
Erfolg, den „Großſtadtluft“ im Apollotheater hatte, ſah ſich das
„Dresdener Reſidenz-Enfemble“ unter der Leitung
des Direktors Flechſig veranlaßt, abermals einen übermütigen
Schwank dieſer bekannten Firma auf den Spielplan zu ſetzen.
Auch in dieſem Stücke wird der Zuſchauer durch die Fülle der
Situationskomik von Anfang bis Ende in heiterſter Laune ge-
halten. Bei dieſer Vorſtelkung gelten die kleinen Kriegspreiſe.
Militär im erſten Parkett 15 Pfg.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag findet nachmit-
tags 326 Uhr Konzert vom Görlach- Orcheſter ſtatt, abends 76 Uhr
iſt Großes Konzert vom Halleſchen Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann. Der Eintrittspeis
beträgt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär
zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (S. Anzeige.)

Bad Wittekind. Morgen Sonntag iſt früh 64—81 Uhr
FrühKonzert, nachmittags 318 Uhr Kur- Konzert vom Stadt-
theater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fitz Volkmann.
(S. Anzeige.)

Olympiapark. (Merſeburgerſtraße 74.) Morgen Sonntag
konzertiert nachmittag 4 und abend 8 Uhr die geſamte Artillerie-
kapelle (Erſatzabteilung) Nr. 75 unter Leitung des Kgl. Ober-
muſikmeiſters Karl Steuer. Jn beiden Konzerten werden alt-
deutſche Märſche und Kriegsfanfaren mit Benutzung der Feld-
trompeten und Heerespauken aufgeführt, Eintritt 10 Pfg., der
Reinertrag iſt wieder für wohltätige Zwecke beſtimmt. Auf dem
Sportplatz iſt die Volkswieſe mit Karuſſel, Schaukel, Schieß- und
Spielbuden, ſowie das arabiſche Kaffee und Oberbayern in Be
trieb, ſodaß ſich Erwachſene ſowohl, als auch Kinder, auf mannig-
faltige Art unterhalten können. Zur Sedanfeier ſind große Dar-
bietungen vorgeſehen, am Mittwoch 4 und 8 Uhr ſpielen gemein-
ſchaftlich die beiden Militärkapellen Nr. 36 aus Merſeburg und
Nr. 75 (Artillerie) unter Kapellmeiſter Börner und Steuers Lei-
tung. Auf dem Sportplatz findet das 3. Kinderfeſt ſtatt. Am
Donnerstag zwei Wohltätigkeitskonzerte, Ausführende ſind die
Artilleriepapelle, der Kriegsverwundete Naturſänger Witetzki und
die Vaterländiſche Männergeſangvereinigung Halle a. S. 1914
unter Leitung des Konſervatoriumsidrektors Bruno Heydrich.

Peißnitz. Morgen Sonntag finden wieder auf der
Peißnitz, früh, nachmittags und abends, Konzerte des Rohland-
orcheſters ſtatt. Wir bemerken zugleich, daß die Frühkonzerte
erſt 148 Uhr beginnen und die Abendkongerte im Saale ſtatt
finden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Geibelfeier in Lübeck

Am 17. Oktober wird in Lübeck, dem Geburtsort Emanuel
Heibels und der Stadt, in der er begraben liegt, eine Geibel-
Fahrhundert- Ausſtellung ſtattfinden. Urſprünglich war nur
dieſe Ausſtellung in beſchränkten Grenzen vorgeſehen, das Pro-
zramm iſt jetzt aber zu einer allgemeinen großen Geibel-Feier
erweitert worden, an der der Senat, die Vertretung der Bürger
ſchaft, eine Reihe von Vereinen und ſämtliche Schulen der Stadt
teilnehmen werden.

Alte Funde im Dome zu Fritzlar
Bei den Wiederherſtellungsarbeiten im Dome zu Fritz

auf frühmittelalterliche Gräber, Kreuze, Schriftgeichen und
Namen weiſen darauf hin, daß die Gräber wohl vor 1000 ent
ſtanden ſind.

Leſſings „Minna von Barnhelm“ in Lille
Wie berichtet, wird in Lille Leſſings „Minna von Barn-

helm“ von deutſchen Künſtlern aufgeführt. Die Titelrolle ſpielt
Agnes Sorma. Die „Liller Kriegszeitung“ vom Auguſt
ſchreibt über die Vorbereitung u. a.: „Seit einigen Tagen ſchon
iſt ein Aufgebot franzöſiſcher Arbeiter unter deutſchem Pionier
kommando mit dem Aufräumen und der Säuberung der arg ver
ſchmutzten „Salle de spectacle“ in der Rue Solferino beſchäftigt.
Zum Empfang unſerer Feldgrauen wird das Theater alſo ein
ganz feſtliches Ausſe gewonnen haben. Offiziere haben
2 M., Unteroffizier 50 Pf., Mannſchaften 30 Pf. zu bezahlen;
die Plätze werden nicht einzeln numeriert. Die jubewollen
Siegesbotſchaften der letzten Woche geſtatten uns, daß wir uns
dem künſtleriſchen Genuß dieſes Deutſchen Gaſtſpiels in Lille“
in beſonders gehobener Stimmung hingeben. Mitten in den
Ernſt des Feldlebens tönt die verſöhnende Dichterſtimme wie
eine Friedensſchalmei. Auf Stunden mag in ſturmerprobte

zen die Sonne der Kunſt ſcheinen, mag Augen, die das
auen geſehen, ein freundliches Bild vorgeführt werden, mag

dem an das Heulen der Geſchütze gewöhnten Ohr die holdeSprache des Klinftlers erklingen.“

Hochſchulnachrichten
Braunſchweig. Zum Dozenten an der Techniſchen Hoch-

ſchule in Braunſchweig mit dem Lehrauftrag für Organiſa-
tion und Betrieb iſt der techniſche Direktor der Maſchinenfabrik
und Mühlenbauanſtalt G. Luther in Braunſchweig Jngenieur
Jakob Kraus berufen worden. Greifswald. Der
Ordinarius der ſhſtematiſchen Theologie an der Greifs-
walder Univerſität Profeſſor Dr. theol. et phil. Johannes
Kun ze vollendet am 31. Auguſt das 50. Lebensjahr. Jm
Juli 1904 ernannte ihn die theologiſche Fakultät zu Greifswald
zum Dr. theol. honoris cauſa in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Erforſchung der älteven Kirchengeſchichte, beſonders des
Urſprungs und um die Entwicklung der chriſthichen Glaubens-
ſhmbole. Freiburg i. Br. Die venia legendi für deutſche
u deutſches Privatrecht, bürgerliches Recht und Ver
waltungsrecht iſt in der Rechts und ſtaatswiſſentſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br. dem Gerichtsaſſeſſor
Dr. Walther Otto Merk erteilt worden. Seine Veröffent-

betreffen Fragen zivil- und verwaltungsgevrichtlichen
Jnhalts.

Jagd
Rebhühnerjagd

Jm allgemeinen ſcheint die Rebhühnerjagd befriedigende
Ergebniſſe zu haben. Leider mangelt es an Jägern für den
Abſchuß. Jn der nördlichen Umgebung von Halle wurden
ſeit Beginn der Jagd 400 Stück geſchoſſen, ein ähnliches Ver
hältnis ergab ſich im Süden. Jn der Elſteraue, in der
neben ſchußreifen Hühnern auch viele noch nicht ausgewachſene
angetroffen werden, wurden auf Raßnitzer Revier am erſten
Jagdtage 154 Reblhner zur Strecke gebracht. Auf den Lochauer
Feldern und im Dölkauer Revier war der nämliche Jagdtag nicht
ſo ergiebig. Bei Skopau ſind die Jagdergebniſſe ziemlich
gut. Auch die Faſanen ſind bei der trockenen Witterung gut
gediehen.

Landwirtſchaftliches
Unſere Winterfrüchte haben Kali nötig!

Damit der Weizen, der Roggen und die Wintergerſte wider
ſtandsfähig in den Winter kommen, müſſen ſie eine richtige Er
nährung ſchon im Herbſt erfahren. Es darf für ſie keiner von
den wichtigen Nährſtoffen fehlen. Sehr oft verſäumt es der
Landwirt, das wichtige Kali für die Winterungen anzuwenden.
Aber keine dieſer Pflanzen kann, ohne Kali als Nährſtoff zur
Verfügung zu haben, eine gute Ernte bringen. Auf den leichte
ren Bodenarten gibt man auf den Morgen 3—-4 Zentner Kainit
etwa 2 bis 3 Wochen vor der Beſtellung, während man auf
ſchwerem Boden 1-156 Zentner 40prozentiges Kahiſalg, am
beſten 8 Tage vor der Beſtellung ausſtreut.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Der Kriegs-Almanach 1914. enien-Almanach für das
Jahr 1916. Preis 50 Pf. FenienVerlag zu Leipzig.

Ein Wirtſchafts- und Zollverband zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich-Ungarn. Von Eugen Philippovich. Verlag von
S. Hirzel, Leipzig. (Zwiſchen Krieg und Frieden; Band 14.)
Preis 80 Pf.

Der internationale Nachrichtenverkehr und der Krieg.
Von P. D. Fiſcher. Zwiſchen Krieg und Frieden; Band 15.)
Preis 80 Pf. Verlag von S. Hirzel, Leipzig.

Deutſcher Haß. Eine Erzählung aus großer Zeit von
Reinhold Ort mann. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 983.) Ver
lag von Hermann Hillger, Berlin. 20 Pf.

Die goldene Kette. Roman von Wilhelm Hegeler.
n Preis geb. 1 Mark. Verlag von Ullſtein u. Co.,

rin
Um die Heimat. Bilder aus dem Weltkrieg 1914/15. Ge-

ſammelt von J. Kammerer. 3. Band: „Der öſtliche Kriegs
ſchauplatz.“ 4. Band: „Krieg auf See und in Ueberſee.“
5. Band: „An der Front. Hinter der Front.“ Verlag von
J. F. Steinkopf, Stuttgart.

Feuertaufe. Geſchichten aus dem großen Krieg von Kurt
n r r. Verlag von Heſſe u. Becker, Leipzig. 2 Mark, geb.

ark.
Vierzig Jahre aus dem Leben eines Toten. Hinterlaſſene

Papiere eines franzöſiſch- preußiſchen Offiziers. Jn drei Bänden.
Verlag Egon Fleiſchel u. Co., Berlin.

Das verlorene Leben. Roman von Luiſe von Brandt.
(Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1019.) Preis 20 Pf. Hermann
Hillger Verlag, Berlin W. 9.

Die Rumplertaube. Flugbares Modell. Heft 71 der
Sammlung „Spiel und Arbeit“. Verlag von Otto Maier in
Ravensburg. Preis 80 Pf.

Unſere Schulfeſte, 1. Teil, „Die Schulentlaſſungsfeier“
von Martin Guldner. Preis 2,20 M. Verlag: Konkordia
A.-G., Bühl (Baden).

Erinnerungen eines preußiſchen Generals in ruſſiſcher
Gefangenſchaft. Berichtet von ſeiner Gattin Freifrau von
Dalwigk. Verlag von Gerhard Stalling, Oldenburg i. Gr.
Preis 1 M.

Börſen- und Handelsteil
Viehmärkte

Magdeburg, 27. Auguſt. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf
trieb 77 Rinder (16 Ochſen, 14 Bullen, 47 Färſen, u. Kühe), 17
Freſſer, 58 Kälber, 9 Schafvieh uſw., 375 Schweine. Bezahlt
für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſch. höchſten Schlacht

e ee e en nagte her hrfen geren atteren 45--50. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, S
mittlere Maſt u. beſte
er: Doppellender feinſter a feinſte Maſtkälber

t ber geringere Maſtu. gute Saugkälber 60--70, geringe Saugkälber 54—60. Schafe
Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt
ammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) S ch w
GCebendgew.ſ: Fettſchweine über 9 Btr. c v. 120--150 k

von 100--120 kg 135--150, von 80-1 130--148 unzzzer n 80--90 kg 130--140, von 90--100 kg 140--148 unter 80 k05-135 und zwar von 65—80 kg 125 135, von 50 65 kg be
unter 50 kg 105--116, unreine Squen 115-130, r Frer

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 20 Rinder.

ausgew. höchſt. Schlachtwertes vetſ ſngere r mäßiFär te

W MarkktberichteT. B. New-York, 26. Aug. Weizen: Aug. Sept108 Dezember 1107 Winter rizen 114 c
affee Rio Nr. 7 loko 75 Septbr. 6.20, Dezbr. 6.42,

Spring-Wheat eiears 5.06. Getreidefracht nach Liverpool 10.aumwolle loko middling 9.50. Aug. 9.00, Septbr. 9.31 S 976.

Koling 8. 3 z d zNew-Orleans do. loko m 94. Petroleum refined (in
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00 redBalances at Oil-City 1.35. Schmal Frhma Weſtern 846, Redt

.70. Zinn 83.00.r 771 Zucker e nga a V SeptT. B. eago, 26. Augu eizen: Jult ept997 Dezember 98 Mais: Juli Segleinoer 748 O be
Schmalz: September 8.05, Okt. 8.17.. Pork:

Speck W n erdag Auguſt. 3 gaffKaffee. mſterdam, 27. Auguſt. Java-Kaffee ruhig,Hikeg r ntosKaſfee per September 43 per Dezember i

Ris de aneiro, 23. A t.e en e enOele. mſterdam, 27. Auguſt. öl loko 71 Leinblloko 33 Septbr. 32/,, Oktober 32 Zu Bedingungen des nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.)

Letzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten

Der engliſche Bergarbeiterausſtand

London, 28. Aug. Jn Monmouthſhire ſtreiken
3000-4000 Bergleute, und geſtern haben weitere
7000 Bergleute beſchloſſen, ebenfalls in den Streik ein-
zutreten. Nach einem Bericht der Regierungsinſpektionen über
die VBergwerke verloren dieſe im Jahre 1914 über 152 000 Ar
beiter durch die Rekrutierung. Die Produktion ſank um
rund 22 Millionen Tonnen und dürfte im Jahre 1915
weiter ſinken.

Wie die Blätter zu meldenLondon, 28. Auguſt.
wiſſen, haben die Miniſter Runinciman, Lloyd George und
Henderſon in einem Briefe an den Ausſchuß der Bergleute
von Südwales darauf hingewieſen, daß der Schieds-
ſpruch Runcimans bei allen Parteien als end
gültige Erledigung der Streitfragen gelten
müſſe.

Wehrpflicht oder nicht?

London, 28. Auguſt. Kitchener hak auf die An-
frage eines Arbeiterblattes geantwortet, das National-
regiſter würde nicht dazu benutzt werden, um auf in
direktem Wege einen allgemeinen Kriegsdienſt
einzuführen. „Daily Chroinele“ erörtert weiter die Frage
der Einführung der Wehrpflicht und ſagt, dies würde
eine Spaltung der Meinungen im Volke
ſchaffen, nicht nur in Fragen der Kriegsführung, ſondern
ſogar in der Frage, ob der Krieg weiter
geführt werden ſolle. Es würde ſo zum erſten
Male eine zahlreiche Partei zugunſten eines vorzeitigen
Friedens entſtehen,

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 26. Auguſt. Amtlicher Bericht von geſtern nachmittag:

Jm nördlichen Abſchnitt unſerer Front war das Geſchützfeuer im
Laufe der Nacht weniger lebhaft, dagegen im Gebiete von Rohe
und auf den Hochflächen zwiſchen e Aisne ſehr lebhaft.
Jn der Champagne vor Auterive-ſur-Suipſe wurde ein Vorſtoß
deutſcher Aufklärungstruppen zurückgewieſen. Aus den
Argonnen wurden nur Minenkämpfe und kleine Zuſammen-
ſtöße, bei denen wir die Oberhand behielten, gemeldet. den
Vogeſen ſüdlich von Sondernach verbeſſerten wir unſere Front-
linie und richteten unſere Truppen, insbeſondere zwiſchen
Sondernach und Landersbach, wo wir uns mehrerer deutſcher
Schützengräben bemächtigten, beſchleunigt ein. Ein feindlicher
Gegenangriff wurde vollſtändig abgewieſen. Am 28. Auguſt be
warfen unſere Flugzeuge im Woevre Saint-Bauſſant und Eſſah
mit Bomben. Jn den Argonnen wurden die Bahnhöfe von
Hvoiry, Sivry-ſur-Meuſe und Cierges beworfen als Erwiderung
auf einen Angriff deutſcher Flugzeuge auf Clermonten
Argonne. Jn der Nacht zum 27 Auguſt warf eines unſerer
Flugzeuge etwa 10 Granaten auf eine Fabrik erſtickender Gaſe
im Dornach. Am 27. Auguſt vormittags bewarf ein Fluggzeug-
geſchwader den Bahnhof und die Umladeſtation vor Müllheim im
Großherzogtum Baden. Die Flugzeuge kehrten wohlbehalten

im
Amtlicher Bericht von geſtern Abend: An vielen Stellen

richtete unſere Artillerie ein beſonders wirkſames Feuer gegen
die feindlichen Stellungen. Nördlich von Arras wurden Stücke
dutſcher Schützengräben und ein Munitionslager, zwiſchen Sommeund Oiſe ein feindliches Lager zerſtört. Der Feuns ſchoß aus
weiter Entfernung 7 Granaten auf Compiégne, welche einigen
Sachſchaden anrichteten, eine Krankenſchweſter töteten und eine
andere verletzten. Die Dörfer Les Ponteſa Mouſſon, Thann und
Altthann wurden von den Deutſchen heftig beſchoſſen. Jm Ge
biet von Amerſchweiler verurſachte unſer Feuer mehrere Brände.

Cadornas Bericht
Rom, 28. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht. Auf den Gipfeln

des Adamellomaſivs entwickelten ſich am 25. Auguſt neue Kämpfe.
Unſere Gebirgsabteilungen griffen die Stellungen auf dem Paſſe
von Lago Scuro und auf dem Bedolagipfel an. Der Feind wurde
nach erbittertem Widerſtand vertrieben und verfolgt. Unſere
Truppen beſetzten die Höhen. Am Abend desſelben Tages warfen
unſere Flieger Bomben auf die Befeſtigungsgruppe von Riva
Jm Oberen Cordevoletal verſchärfte ſich das Artillerieduell.
Unſere Batterien beſchoſſen Araba und den Cherz. Araba ging
in Flammen auf. Auf dem Karſt ging der Feind geſtern im
Sturm auf ein von uns beſetztes Gehölz an der Straße
Sdrauſſina--San Martino vor. Es kam zum Handgemenge.
Der Feind floh, und unſere Truppen verſchanzten ſich im der er
oberten Stellung.

Wetterberichtar wurden in den letzten Tagen wieder intereſſante Funde ge wertes (ungeſocht) vollſſeiſch. von 4—7 Jahren junge
nacht Man fand unter anderem eine Glocke, die am Halſe in fleiſchige nicht ausgemäſtete u. ältere ausgemäſtete mäßig Wettervorherſjage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.
poetiſcher Schrift die Jahresgahl 1470 trägt. Weiter ſtieß man genährte junge, gnt genährte ältere Bullen: vollfi. 4 für Sonntag, 29. Auguſt: Heiter- trocken, tagsüber warm.

B

frei e

von

WintWimt

bei At
RogW eia
Versa
Rttg
Viel

am T
kanfs



und
Kühe

ilber
r
afe
aſt

9

ine50 keder hue ſeine
c

len Wie der Krieger im Felde, ſo
der Landmann auf dem Felde!

tbr. Die Beſtellung unſerer Felder und Wieſene darf auch während des Krieges trotz des
6.47. herrſchenden Mangels an Arbeitskräften nicht
a vernachläſſigt werden. Es iſt unbedingt
redit notwendig, daß dem Boden die richtigenohe Naprſtoffe, d. h. neben Stickſtoff, Phosphor-

pibr ſäure und wo erforderlich Kalk auch
nber das überaus wichtige67 2Be Kaliz im Kainit oder 40 igem Kalidüngeſalz
der in genügenden Mengen zugeführt wird.
e) Ueber alle Düngungéfragenerteilt koſtenloſe Auskunft die

Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

LeopoldshallStaßfurt. [5800

Chemis che Dünm
Gebr. KlIim

Baldigste Bestellung ist zu empfehlen,
Nachfrage.

Größere Bazüge nach Vereinbarung

diesjährige Ernte

Zur Herbstsaat empfehle
Original Leutewitzer

Dickkopf- Weizen
Der Original Leutewitzer Dickkopf-Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, gröbte Ausgeglichenhelt und Lagerfestig-
kelt, sowie hohe Winterfestigkelt aus und ist weniger an-
spruchsvoſi als andere Sorten, Garantie für Sortenreinheit.

da bereits starke

Es kosten bei Abnahme bis 950 kg 100 kg 36 MK., von 1000
bis 4950 kg 35 MKk., über 5000 kg 34 Mk.

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.
Adolph Steiger, Saafgutwirtehaft Rittergut beutewitz

Post Leutewitz. (aAmtsbz. Meiben), Bannstation Leutewitz.

We vreneshfchnopf-Wetzen Hr. 27

z Zencher en erpizehe,

Original Kirsche's Grannen-Welzen
frühreif, anspruchslos, kleberreich

lieferte Erträge von 22 Zentner pro Morgen.
Mein Originalsaatgut wird in saatfertigem, gegen Steinbrand gebeirtem

duroh eine
Düngung nmuReuclenerDüngemitteln!

Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und Ilandw. Vereine.

er fabrik Draschwitz-Reudenhardt. Post Reucden, Kr. Zeit.

Bei 41 einwand-
freien Anbauver-
suchen stand er
im dreijährigen
Durchschnitt im
Körnerertrag

an erster Stelle

renteereteereeteeeeteeeerteL V e S S Je

ehe

(5801

Ich garantiere 95 2)0 KeimfähigkKeit,
schnellen sicheren Feldauflauf.

Die Beizung vor der Aussaat in der eigenen Wirtschaft, durch die
stets erhebliche Verluste der Keimfähigkeit verursacht werden, fällt weg.
Daher wird größere Saatgutersparnis erreicht, so daß meine gebeizte

A. Kirsche-Pfiffelbach
Sundhausen (Herzogtum Gotha).

100 kg Mark 43,

ken Zustande geliefert.ein
ber
Ar

91 Anerkannt von der27 S Landvwirtſchaftskamwer Originalsaat Billigste Aussaat darstellt.
nie W Weitgehende Haftung 1000 kg Mark 400,7 W 2 Fordern Sie unſere Preisliſte
d t

ten Saatzuchtgenoſſenſchaſt DomäneHalle (Saale), Eanöwirtſchaftskammergebüäude wen
An- ha Ia

im, S Ein großer Transportt Zur Herbſtausfaagat. Jungvieh, Bullen
e Anerkannt von der D. L. G.e F. v. Lochows Pettuſer Vinterroggen Abſaa) und Färſen

h ehe und dariter eben de geſſeege frelswg,
ten rubes 60 nterweizen (1.z ttubes éöiareſerd Viterweizen Abfnn) Berthold Gotte, eltiterit,

bei 100 Kilo bei 1000 Kilo bei 5000 Kilo und darüber n
36 Mk. 35 Mk. 34 Mk. I releph. 705.n Beſondere Frachtermäßigurig bei der Abfertigung. Lieferung efrei Station Zſchortan in rivet oder neuen Säcken à 1.25 Mk. S

r Saatgutwirischaft Lemselaft. bei Zſchortau, Bez. Halle. Fernruf Delitzſch 51.

woß u eJa Zuchthieh und Gehranchstiereen von unserer Landwirtschaftskammer anerkannt und zu
Bedingungen derselben verkaufe:

den
2251

t Wünterroggen: von Lochows Petkuser II. Absaat
en Winterweizen: Strubes Dickkoptf II. Absaat früh reifendper Kaeckes Dickkopt II. Absaat später reifend.per Preis pro 1 Centnerbe bei Abnahme von I--9 Ctr. 10-19 Ctr. 20-99 Ctr. 100 Ctr. u. mehr
ah Roggen 14. 13.75 13.50 13.n Weizen 16.- 15.75 15.50 15.Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.50 C pro Sack.
n Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humhbert.

er 7 J oViehverkuufsv Bismurk u. Umgegendkhberlusbereingung Bismurt u. Umgegen

m E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre
en 31. Vieh Außtion
n am Dienstag, 13. und Mittwoch, 14. September in ihrer Ver
e kanfshalle am Bahnbof Bismark- Stadt ab. 15797
e Zum Verkauf kommenea. 700 Haupt Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit,
e erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
d zucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion an beiden Tagen

9 Ubr vormittags.J J

Stück am 14. Septbr. kommt
und Rinder, ca. 400 Stück zum Verkauf. Alles nähere iſt aus den
Katalogen, die ſofort unentgeltlich zu beziehen ſind, zu erſehen.
Etwaige Anfragen ſind zu richten an E. Lüders, Bismark (Altmart)

n Am 13. Septbr. kommt das Milchvietragende Kühe und tragende reſp. friſchmilchende Färſen, ca.
das güſte Pieh (Bullen, Ochſen

IX. Bullenp

des Verbandes ſtatt.
Hier bietet ſich die
erſtklaſſiger junger Zurhtbullen.binegwieſen, da

Leipzig 1909,Aſche n

d. Verbandes für die 5ucht d. ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 9. September 1915, vorm. 8 Uhrfindet im „Gaſthof zum Viehhof“ zu Stendal die

IX. Bullenprämiierung
um Wettbewerb ſind ca. 60 Bullen angemeldet.
enkbar gunſt gſte Gelegenheit zum Erwerb

die veſten alten Bullen des Verbandsbezirkes
achkommen vorgeführt werden.
er Verband erhielt auf c Ausſtellungen der D. L. G. in

ambur

rämiierung

anz beſonders wird darauf

1910 und Hannover 1914 auf

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten durch ein Jnſerat in der
ſeit über zwei Jahrhunderten beſtehenden
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land-
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.

e Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle(S.), Leipzigerſtr. 61/62.

re

„kxç[Cr/äw222

e 4 7 c W z ere e ehe agtammzucht des veredelten bandschweines.

Ktergut Othal, kisendahn und Post Sangerhausen.
Fernſprecher Sangerhauſen 304. (11957

Aus meiner hochprämiierten Zucht empfehle ſtets erſtklaſſiges Zucht-
material. Beſtand ca. 600 Zuchttiere, darunter 100 Sauen. Auf
den Ausſtellungen der D. L. G. und des Verbandes für die Zucht
des veredelten Lanochweines wurde meine Zucht während eines
Jahres mit 45 Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel- Frohwüchſigkeit,
Maſtfähigkeit, Geſundheit. Haltung im Freien und
Weidegang. Beſichtigung erwünſcht.

ausgedehnter
W. Fick.1 reiſe, darunter 24 Sieger-Preiſe, da

Saatgutangebot.
Anerkannt v. d. Landwirtſchafts

kammer f, d. Provinz Eagſen.
Ich empfehle zur Herbſtſagat

Aginal ötrubes
Square Head-Winterweizen

(I. Abſgat).
Lieferbar ab hier in eingeſandten

äcken.

Soehracder,
Freigut Hergisdorf,

Kr. Mansfeld.

Saalgetreide,
von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt und zu deren Bedin-
gungen hat abzugeben: (41474a

1. Petkuſer Winterroggen
J. Nachzucht, pro Ztr. 14 Mk.

2. Weizen, Queiſer Dickkopf,
winterſicher, lagerfeſt und
ertragreich, vro Ztr. 16 Mk
G. Raclkewitz,

Rittergut Queis b. Halle (S.)

Stroh und Heu
für Militärlieferungen kaufen

ieden Poſten gegen Kaſſe
Lange Weber, Dreutwede

(Bez. Bremen).
Fernſpr.: Amt Barnſtorf 24.

Telegramm-Adr.: 677
Weboer, Drentwede.

Saatweizen!
Kirſche, Crieven 104 und früher
Grannenweizen 1. Abſ. à Ztr.
16,00 Mk., auch Speiſekartoffeln.
Erich Lange. Gutsbeſ,,Golzow, Oderbruch. Teleph. 18.

Winkersaatgerste
à Ztr. M. 34,

bei über 10 Ztr. à Ztr. M. 33,50
empfiehlt (42970

Karl Fr. Reichmann,
Santguthaus.Bürgel i. Thür. Fernſpr. 28.

Vicig mit Johannlroggen,
langjähr. Spezialität, Ztr. 35 Mk.

5

Saatgut oys. worigr,,
Neuer (42690

Dampfdreſchſatz
44 mit Bindfaden-„Wolf preſſe ab 1. Okt.

zu verleihen. Anfragen an
Rittergut Wehlitz

bei Schkenditz.

5536

Im Handelsregiſter Abteilung
A. zu Nr. betr. Leipzig Halle
ſche Markiſen-, Jalouſien-, Roll-

F ggrig Nuft
o. in Le a mit Zweigmiederiaffung in Halle Saale iſt

eute eingetragen, daß die hieſigeweignie genalle-Saale, den uguſt 1915.
Könial. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abt. B.
Nr. 35 betreffend den Grudekoks-
vertrieb der A. Riebeck'ſchen
Montanwerke, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung zu Halle
a. S. iſt heute eingetragen, daß
dem Johannes Moll und Paul
Brömme, beide in Halle a. S.,
Geſamtprokurag dergeſtalt iſt, daß
jeder von ihnen nur in Gemein-
ſchaft mit einem Geſchäftsführer
die Geſellſchaft vertreten kann.

Halle a. S. den 23. Auguſt 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verkaufe mein
Jagdgut

im Kreise Priedeberg i. N.,
landschaftlich schön ge-
legen, an 100 000 Mrg. Kgl.
Forsten grenzend. Grösse
etwa 1092 Morg. (146
Ackoer, 22 Wiesen, 9 Wei-
den, 904 Wald Kiefern-
bestäünde Vorzüge
liche Jagd auf Rehr u.
Rotwild, Hübsche Hof-
lage u. Wohnhaus. Offert.
unter E. F. 300 an die
Geschàftsstelle d. Ztg.

Weizen- und Roggenstron

t ſt Hin dſadenvreffams [5807
a u

Richter, Lodersleben.

2 Schafhböcko
(Rambonillet) [5806

zur Zucht ſind zu verkaufen
Domäne er Sbers b. Wallwitz

e yte.

Wegen Verkleinerung meines
Betriebes ſollen 8 Stück an ſchwe-
ren Zug gewöhnte

Arbeitspferde

verkauft werden u. zwar 1 Paar
belgiſche Rappwallach., 1 Paar
arke Dänen Fuchs und

Vrauner langſchweifig, 1gar ſtarke Dänen braune

r Frl dagar preußiſche WagenpferdeApfelſchimmel nut liche
Die Pferde ſind im Alter von 7
bis 12 Jahren, in gutem Zuſtande
und eignen ſich auch gut in Land-
wirtſchaft. (2473Fr. Lüttich, Fuhrgeſchäft

Halle a. S., Lauchſtädterſtr. 1
Telefon

welche an Huſten, Gehna ufen, Atemnot, Atem
atarrh c. leiden, heilbar. Vielebeſchwerden,

freiwilige Anerkennung en v. Offizieren, Ritter
r ern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.

uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte
genügt LKöwen-Apotheke in Pölzig 147 S.

1 Paar Ruſſen,
5e- u. 6jährig,

zugfeſt, fehlerfret, preiswert zu
verkaufen. dteNaiie n. S., Berlinerſtr. 7.
Schlachtpferde kauft jederzeit,

nicht trans-
portable Pferde werden mii
eigenem Geſchirr abgeholt.

Max Aaubituer.Halle a. S. Telephon 351453.
Merino-Fleiſchſchaf- Stamm

herde Dröſchkan, Stat. Belgern
(Elbe) verkauft noch

n 9

5V 12 r.gute Jährüngsbt

5814) 8 iWir ſuchen Selbſabgr et
großen Poſten

Guksnerſte
Lange K Webe

m, b. H
Drentwede (Bez. Bremen).

DDJ

14 jnnge, ſchwarzbunte
(42810Sugochſen, a

welche die Frühjahrsbeſtellung
ſchon mitgemachthaben, ſtehen zum
Verkauf auf Rittergut Vende-
leben, Stat. Rottleben a. Kyffhäuſ.

Pflaumen,
halbreife bis ganzreife kauft

re

4-

u böchſten Tagespreiſen in

en (1210e er, Halle g. S. Tol. 2799.



Mitteoldeutsehe Privat-Bank, A.-G., Halle a. Pogatsatrasse 1I2.
Tel. 1882, 1888, 16092.

Ausfllhrung sämtlicher bankgeschäftiehen kransaktlonen

e
esrats vom 19.t a weiwet die erſtma nene eng der ne u

31. Dezember 1916 verlängert worden.e r a. S 26. Auguſt 1915. Das Verſicherungsamt.

Jch bin Käufer von
primawar kichtenrinde

unter Angabe der abzugebenden Mengen.
rein Lederwerke, Pößneck in Thür.

und erbitte An

t Br

[4291a

TraWe J-
sowie

Familien Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnell
Hetfert

Otto Thielo, Buchdruckerei
der Hallesehen Zeitung,

Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

Infolge Berlegung eines Teiles
nſerer Lagerräume geben wir
mehrere

Damenzimmer
und 6799

Salons
in Mahagoni, hell Nußbaum,

Poliſander,

Herrenzimmer
in Eiche,

Schlafzimmer
in an n mKüchen

mit großen Büfetts in hellgrauen
Farben mit erheblicher Preis-
zurückſtellung ab.

Gekaufte Sachen können noch
bis Anfang Oktober lagern.

Möbel ſind jetzt ſchon zum
Teil 10--15 Prozent im Preiſe
geſtiegen. Es bietet ſich daher
die denkbar günſtigſte Ge
legenbeit,
erſtklaſſige Arbeit ſebr
vorteilhaft u erwerben.

Möbelmagazin

Hallischer Tisehlermeister,

nur
Gr. Ulrichſtraße 50.

Bewährte Weltmarke
un übertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend-
Bei Baarzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.

Ecſofa,
tadellos erhalt., für Nußbaum-
Herrenzimmer aus Privathun
zu kaufen geſucht.g Angeb. t Z. I. 6900 an l.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Plüſhs aruitur 65 R.
agonui (5811Buſett re retäre,

Stüble, Steg n. Conliffentiſche,
Rollbüro, Bücherſchrank,
Glacerpaugeß r o,

n Waſ 9 gefäße,
dauerh., billigſt. M. d. r
Zandler, nete
Kartoffelnzur Lieferung an Kommunen,

Militär, Induſtrie a. jedes Quan-
tum, in Wa dungen kauft mit

e und Sortenirekt vom zenten gegen
vorherige Caſſa. Auf Her ſtavfchinſſe gebe Vorſchüſſe.

Firma Fr
r. Hamm, Weſtfalen.Gegrindet l555 Tel.-Adr.: Crüſe

mann. Fernſprecher 25, 50 55.
Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

um Kbſchuß
meiner

Rebhühner
und Haſen

möchte ich hiermit Pridgergehte
Jäger einladen, und bitte ich dieeehrten h den tpre

dreſſe unter Z. K. 6899 inGeſchäftsſt. d. Ztg. gütigſt nieder

legen zu wollen. (4280a
Ich beabſichtige den Abſchuß der

Rebhühner
auf meiner Jagd an w. äger

vergeben und e die Rertanten ſich mit mir in Vewip
bindung zu ſe ürvon KrosligkMeimadoge 7 gentbal,

Zandwirte,
die den Anbau 373 Herbſt- und
Koblrübenſam Rübenſamen und Erbſen für 1916 ev.

e unter gen Bedingun
gen übe n v geſucht.

1 Robr Weſe ſchaft m. b. H.,

r e 4226au z. 10jährig. Schül. derFran eſchen Stiftungen [2377

mitpenſionär.
Schildt, Moritzzwinger 5 II.

vVerlangte Perſonen d

Verwalter-Geſuch!
Suche per 15. September oder

1. Oktober d. J. tüchtigen

Verwalteroder Kriegsvertretung,
der ſelbſtſtändig disponieren kann.
Mit Zeugnisabſchriften und Gehalts

anſprüchen zu meldenGut Seehauſen bei Leipzig.
Otto Teuſcher.

Geſucht zum 15. September
junger militärfreier

Verwalter,der die Auf über die gen
u. etwas Bu ne übernimmt.
Angeb. mit Seugni ſſen u. Gehalts
m zu ſenden an

RitterMonteur
für Demontage und Montage
eines Kreisbaggers ſofort geſucht.

bote mit Zeugnisabſchr. u.
nanſprüchen Zrier X. 3103

anagenstein

alles ennenfet i e
e

Geiſtſtraße 25.
e

ver

to Crüſemann, Bönen, Mädch. f.

Stellen frden Vrrbeir. Hof-
verwalter f. 5000 Morg. großen
Betrieb, ältere ledige Aufſeher,
Gärtner, Oberſchweizer durch

n r W nareis, gewerbsmäßigerStellenvermiltler, Sternſtr. 12.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger

platz 2285Geſucht zu ſofort verheirateter,
ſehr energiſcherGchſenhofmeiſter
der polniſch ſpricht und mit Acker
arbeit gut Beſcheid weiß. [2438
Rittergut Jden, Kr. Oſterburg.

Geſucht zum 1. Okt. energiſche

Erzieherin
für 2 Mädel von 7 u. 11 Jahren.
e bevorz. Bild, Lebensl.De dnreeeeeeeerau or uhn, Lieb. Bartenſtein Oſtpreußen w

Eieseguth's
Handelslehranstalt,
Halle a, S., e 16(Nähe Hau ahnt z.
lehrt grün eund landwirtschBuchkührung, Kenogr vie,

Henelſnerhreten e

Vollst, Kontorpruxis,
Vlerteljahres-, Halb]ahres- und

lahreskurse.
Eintritt im September oder

Oktober täglich.
Döehterheim Imisenhaus II.

Bingen a. Rh. Rochnusberg, a. Walde,
ar er dem Niederwalddenkmal.

aushalt, Wissenschaften, Gymnagtik.

t PerſonenAngehote

Landwirt,283 Jahr alt, ſucht Stellung als

Verwalter.
Buchführung im Bilanz z. 1. Oktbr.

Braum, 4287aCalbe a. S., Magdeburger tr. 68.

Aelt. unverh. Hotel-Oberkellner auch
tüchtiger Reſtaurateur mit langj.
Emppfehlungen beſter Häuſer ſucht
für 15. September paſſende Stellung.r unt. R. J. 100 a. d. Geſchäſteſt.

d. Halleſchen Zeitung. [12436
Oek.- Inſpektor ſucht für ſeine

Tochter, 18 Jahre alt, Stellung
als Stütze der Hausfrau, wenn
möglich bei Familienanſchluß. Off.
unt. Z. F. 6895 a. d. Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. (42710

Js. geb. chriſt. Fräulein ſucht
Stellung, mit ſehr gut. Zeugn., als
Stätze, am liebſten bei einz.
Dame, oder als Kinderfräulein.
Weißnähenerlernt. Fr. Breiden-
bach, Halle a. S., Belfortſtr. 1b.
Empfehle Landwirtſchafterin.
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,Küche u. Haus, Jun fern,
Stubenmädchen. Hausmädchen
Marie Wantzlöben, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin, Hal-
lorenstrasze I I (am Hallmarkt).

vBerwmietungen

ö bezw. ALimmer-Vohnung

n ebeck 5platz, auch als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gung, Zentralbeizung ahrſtuhl
eng Staubſauger, Bad,geg loſ., elektr.Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-gelaß v ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Salleſche

Zeitung, Leipziger Straße 6162.
7

Königſtraße 61 r.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnungm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (11948

Näheres beim Hausmann.

ſGeidverkehr

Ite Ackerhypothek
allerſicherſte Anlage ſofort oder
tet zu vergeben. Offerten unter

W. 3384 befördert Rudolfſog Leipzig.

100 000 Mark
ſollen auf gute erſte Ackerhypothek
zu günſtigen Bedingungen zum

ober d. oder ſpäter durchmich ansge ijebhen werden.

J. Baer,Bankgeſchäſt, Halle a. S.

9

die Moosſohle 75 Pfg.
das Jdeal aller Einlegeſohlen. [2479

Ferner empfehle:
Gummiwaschhbecken

und Luftkissen
zuſammenlegbar.

C. Klappenbach,Gr. a tr. ne
Versand nach überal

[2487

za ähne
Behandlung

kranker Zähme,
Zahnfüllungen.

Zahn-Heilanstalt
A. Neuhbauser,

(vorm. Britanunia).
Gr. Ulrichstrasse 11, II.

Häesige Preise.
Fernruf 3865. (4t0fa

von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,18 bis 20 Mk. und über 1 Mr. iang,
10 P Rabatt.

Verſand nach Einſendung einer Haarprobe. Alle re in großer
Auswahl. (5815

Kopfwäsche
mtt Teerſeife und Friſur

80 Pfg.
Zzopf-Siebert,

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33
und 79 I. Größtes W lHaar

geſchäft der Provinz

1 elegantes

Herrenzimmer
mit Standuhr mich. ſowie

(5810Mayhageni- Saldneinrithtung

verkaufe jetzt ſehr billig.
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraſte 25.

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, seltene, garan-
tiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtauswahlen von
Briefmarken auf Verlangen be-
reitwilligst. 56seitige Briefmarken-
sammler Zeitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla Szekula,
Luzern (Schweiz). (1954

Gut erhaltene gebrauchte
Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen e
zu vermi (11Albert öriernalg non

LeEpezigkasgeft für Würovedarf.

Fernſprecher 3725.
Kaufmann, 40 Jahre, in guter,

feſter Stellung, etwas ſchwerbhörend,
fucht paſſende

Faus guter Familie, mit etwas Ver
mögen, zwecks ſpäterer Heirat.

Gefl. Anfr. direkt zu adreſſieren
Poſtſchließfach Nr. 234, Halle a. S.

Geb. n Dame, Mitte40, v. tadell. Ruf, ſymp. Erſcheing.
wirtſch. u. ſolid, etw. muſik., Verm.
20000 Mk., ſich einſam ſühl, wünſcht
beh. Heirat ein. Herrn kenn. z.lern. v. gedieg. J c entſp.
Alt. i. nur beſſ. Lebensſtell. Gern
gew. höh. Beamt. od. .Gutsbeſ.Anonym unb. Ernſtg. ffert. S

wer r rahn- -Ktelier,
e a. S., Geiſtſtr. 5,M denen an

er z deutſch. Univfrüh. la ttri eheDr. eheel Breslau

Cordes'secheBebleidungs- Nüadeni

9 o St aße 24.e rin ichen
Für Zuſchneider, Direktricen u.Schneiderinnen gründl. u erfolg- See 2—7, auch Se
reichſte Ausbildung. Sonderkurſe Tangj. Praxis. Flf. Familienbedarf. Näh. d. Grat.- Zähne T e

e Proſp. O. Davids, Direktor. Ch

Dhale (Harm). Fr. Paar Strauss sche Privatschue,
von Fr. Prof. Lohmanmnm. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

Sritee im Sgneidern und
nen für eig. Bfittset mehr s ter

Jschias, Rheuma, Gicht
ſind die Folge von Anhäufung von Hawird durch den Gebrauch L z aund ſelbſt die heftigſten Schmerzen e er nach.

l en et t ne eteIn allen Apotheken erbaltlich. nichts beſſezge

Im Kampfe für Kaiser und Reich erlitt im
Osten auf dem Felde der Ehre unser getreuer Mit-
arbeiter, der Offizier-Stellvertreter Herr

Karl Höpel
den Heldentod.

Wir betrauern sein frühes Hinscheiden und
werden dem lieben Menschen ein dauerndes An-

denken bewahren (2er4
Die Beamten des Halleschen Bankvereins.

Den Heldentod für Kaiser und Reich starb

am 27. Juli Herr Postbote

Paul Bösener
als Unteroffizier d. R.

Im Schützengraben in den Vogesen wurde er
gemeinsam mit mehreren Kameraden von einer
Granate Zzerrissen,

Ein treues Gedenken ist dem tapferen Helden
bei uns gesichert.

Halle (Saale), 28. August 1915.
Für das Personal des Kaiserlichen Bahnpostamts 29

Biuümel, Postdirektor. [5820

Unerwartet wurde mir Anreh treue Freundeshand

die traurige Nachricht, dass am 11. August mein
heiss geliebter unvergesslicher Bräutigam, der
Rinjühr. Kriegefreiw. Unteroffizier u. Offiziers

aspirant Res. Inf.-Reg. Nr. 228 I. Komp-

Erich Pauliseh,
Lehrer in Quatz.,

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
In tiefstem Schmerz im Namen aller Angehörigen

Emma Werner als Braut
Familie Heinr. Wornor.

Dölsdorf, den 27. August 1915. [2463

J unt. D. m. 6901 a. w. Geſchäfts
ſtelle d. „Halleſchen Ztg.“ r

Für die vielen Beweise herzhcher Teilnahme bei dem
Heimgange unserer lieben Entschlafenen

Frau Hanna Emilie Ritter
geb. Zimmermann

sagen wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank.
Barnstädt. Neumarkt i. Schles. Halle a. S.,

den 29. August 1936.

Im Namen der trauernden Hinterbebenen
Carl Ritter.

der P
ſtedler
ſich in
ſiedlur
liche



e
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2. Beilage zu Ur. 403 der Halleſchen Seitung 29. Auguſt 1915

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Schule und Krieg
Der Leiter des VolksſchulweſS. eliſe ulweſens inWürttemberg Dr. won Hieber, kommt in einem in

Stuttgart über die Schulverhältniſſe
in Frankreich, Belgien und Rußland folgendemin zuſ il über das Verdienſt der

Krupp, N Eiſenbahtung. Dem darf doch wohl hinzugefügt werden: Unſer Schul
ſhſtem iſt im letzten Grund die Quelle all der techniſchen Fort
ſchritte, auf denen unſere Induſtrie ruht. Nur der unerbittliche
Schul und Bildungszwang in Deutſchland hat die Werkzeuge
herſtellen können, die uns den Sieg im Kampf bisher gegeben
haben und weiterhin geben ſollen. Oder wie gleichfalls ein Eng
länder draſtiſch ſich ausgedrückt hat: „Die Schulung der Deutſchen
iſt ſo viel die beſſere, daß ſie uns totzulernen droht!“ Jene
Vorausſetzungen aller unſerer Technik, die peinliche Gewiſſen-
haftigkeit, der treue Fleiß, die ſtrenge Genauigkeit, der Geiſt der
freiwilligen Ein und Unterordnung in ein großes Ganzes, kurz,
wenn es mit Fremdwörtern geſagt werden darf, die Organi-
ſation und die Diſziplin, das alles hat ſeine Grundlage
in der deutſchen Schule. Die Leiſtungen unſerer Soldaten, die
körperlichen, die geiſtigen, die ſittlichen, ſind gar nicht denkbar
ohne den hohen Stand unſerer allgemeinen Volksbildung. Nur
ein in ſeinen breiten Maſſen ſittlich und körperlich geſundes
Volk konnte und kann ſolche ungeheuren Leiſtungen vollbringen,
ſolche gewaltigen Opfer auf ſich nehmen, wie wir's an unſerem
Volk geſehen haben. Die Geſamtbildung und Diſziplinierung
eines Volkes gibt den Ausſchlag für den endgültigen Erfolg.

Für uns alle wird nach dem Krieg es gelten: nur wenn wir
unferen Vorſprung in der allgemeinen Volks-
b'ildung behalten, wenn wir auch auf dem Gebiet der
Schule ſtets überlegen bleiben, nur dann können wir unſerer
Erfolge froh werden und froh bleiben, ſie uns auf die Dauer
ſichern; auch nach dem Krieg wird es gelten, Umſchau zu halten,
wo noch zu beſſern und zu feilen iſt in unſerem Schulweſen.
Nichts wäre verkehrter und gefährlicher, als in dem ſtolzen Ge-
fühl „wie herrlich weit wir's doch gebracht!“ ſich behaglicher Ruhe
hinzugeben. Leicht folgen auf große Kriege und auch auf große
Siege Tage der Erſchlaffung und Ermüdung, erfahrungsgemäß
auch ein Ueberwiegen der auf ſinnliches Genießen und äußeren
Erwerb gehenden Richtung. Es wird eine Hauptaufgabe der
Schule ſein, dem entgegenzuwirken, das heilige Feuer des deut
ſchen Jdealismus zu hüten und ſo ein Geſchlecht hevanzuziehen,
das den Aufgaben eines neuen Deutſchland gewachſen iſt und
das von dem Geiſt des alten Deutſchland die Jdeale herüber-
nimmt, die nicht ein zeitliches, ſondern ein ewiges Beſitztum
des deutſchen Geiſtes ſind. Es ſoll anfeuernd für uns bleiben,
das Wort eines unſerer größten Volkserzieher vor hundert Jah-
ren, deſſen Geiſt uns auch in dieſem Kriege mahnend und auf
munternd ſtets begleitet, Johann Gottlieb Fichtes: „Dasjenige
Volk, welches bis in die unterſten Schichten hinein die tiefſte und
vielſei Bildung beſitzt, wird zugleich das mächtigſte und
glücklichſte ſein unter den Völkern ſeiner Zeit, unbeſiegbar für
ſeine Nachbarn, beneidet von ſeinen Zeitgenoſſen und ein Vorbild
der Nachahmung für ſie.“

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Kreuz 1. Klaſſe erhielt Amtsgerichtrat Trappe

Eiſerne 2. Klaſſe erhielt Leutnant von Hell-
dorff aus Wohlmirſtedt bei Wiehe in Anerkennung
ſeiner Tapferkeit in Kämpfen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze.
Sein Vater, Rittmeiſter von Helldorff, erwarb ſich
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe bereits im September v. Js. und
im Januar d. Js. wurde ihm das öſterreichiſche Militärverdienſt
kreuz mit der Kriegsdekoration für Verdienſte auf dem galiziſchen
Kriegsſchauplatze verliehen. Der Großvater des erſt achtzehn
jährigen Leutnant von Helldorff, Oberſt von Holy und
Poniecitz, erwarb ſich das Eiſerne Kreuz im Feldzug 1870
und der Urgroßvatker im Feldzug 1813, während der
Hauptm ann HansvonHolyundPoniccitz in dieſem

mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet

Ferner erhielten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: Sanitäts
Gefreiter Max Frenkel aus Eilenburg, Gefreiter Richard
Bendix aus Strelln, Reſerviſt Wilhelm Güldenpfennig
aus Doberſchütz, Unteroffizier d. R. Stationsvorſteher Richard
Thielem ann aus Naumburg, Kriegsfreiwilliger Franz
Heidenreich aus Aſchersleben, Kriegsfreiwilliger Otto
Scha rf aus Eisleben, Unteroffizier Hermann Buſch aus
Wolferode, Erſ.-Reſ. Hermann Blättermann aus Thondorf,
Jäger Friedrich Meſeberg aus Heiligenthal, Oberjäger Wil-
helm Mädel und Unteroffizier Paul Karthäuſer aus
Gerbſtedt, Unteroffizier Karl Michael und Unteroffizier Werner
MNehnert, beide aus Halberſtadt, Leutnans Alfred Leucht
aus Zeitz, Gefreiter Bruno Gichardt aus Creuma, Musketier
Nievergall aus Ouetz.

Helft die Jnvalidenanſiedlung fördern
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Weißenſee i. Thür.

hat in einer Sitzung vom 20. Auguſt einſtimmig beſchloſſen, für
die Anſiedlung von Kriegsbeſchädigten 10 000 Mark zur Ver-
fügung zu ſtellen. Dieſer Betrag ſoll dazu verwandt werden, um
Kriegsinvaliden, denen die erforderliche Anzahlung zum Erwerb
eines eigenen Heimes fehlt, dieſe gegen 2 Prozent Zinſen und
1 Prozent Tilgung als Darlehen zu gewähren. Das Darlehen
wird als Hypothek auf dem zu erwerbenden Grundſtück ein
getragen.

Die Beihilfe iſt für diejenigen Jnvaliden beſtimmt, die ſich
in der von der Siedlungsgeſellſchaft Sach ſenland auf dem
Gartenberge in Sömmerda begründeten Renten-
gut ko lonie anſiedeln wollen. Der Kreis Weißenſee iſt der
erſte, die in dieſer Weiſe die ſo wichtige Jnvalidenanſiedlung in
der Provinz Sachſen praktiſch fördert. Die Bewerbungen um An
ſtedlerſtellen bei der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland mehren
ſich in der letzten Zeit außerordentlich. Da aber nur die An
ſiedlung erfolgen kann, wenn das für die Anzahlung erforder
liche Kapital zur ling geſtellt wird, ſo iſt es unbedingt
notwendig, daß immer weitere Kreiſe der Jnvalidenanſiedlung
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und ähnlich wie der Kreisverband
WVeißenſee die erforderlichen Anzahlungen zur Verfügung ſtellen.

g. Oſendorf (Saalkr.), 27. Aug. (Die Ausſchreitungen)
männlichen Jugend haben in letzter Zeit trotz des Krieges

Anlaß zu vielfachen Klagen gegeben. Kürzlich iſt es ſogar zu
Schlägereien gekommen, bei denen das Meſſer eine Rolle ge-
ſpielt hat, einer der Beteiligten erhielt einen lebensgefährlichen
Stich in die linke Bruſtſeite.

g. Lochau (Saalkreis), 27. Aug. (Beſitzwechſel.) Der
den Munkeltſchen Erben hier gehörige Acker von 80 Morgen
Größe iſt in den Beſitz der Riebeckſchen Montanwerke A.G. über-

aus

gegangen. Die Uebergabe der Grundſtücke erfolgt bereits am
1. Oktober d. Js. verpachtet ſind dieſelben gegenwärtig an
die Zuckerfabrik Körbisdorf.

4 Teuchern, 27. Aug. (Verſchiedenes.) Einer An-
regung des Königl. Landrats zufolge wird am 1. und 2. Sep-
tember hier ein Obſteinmachekurſus ſtattfinden, wobei
gezeigt werden ſoll, wie vielſeitig Obſt auf bill
gemacht werden kann. Die Stadt

erklärt, Ein Teil der eingemachten Sachen
wird an die Beteiligten zurückgegeben und das übri
Lazarette. Der zurzeit zu den Fahnen einberufene Haupt
mann der Landwehr Kaufmann E. Zimmermann hier bat
anläßlich des plötzlichen Todesfalles ſeiner Gattin namhafteSummen zu wort artige Zwecken ausgeſetzt. Ein Be
trag von 500 Mark für die bedürftigen Familien eingezogener
Krieger kommt jetzt zur Verteilung.

K. Bitterfeld, 27. Auguſt. (Auszeichnung. Be
förderungen. Ferkelmarkt)) Dem Kaufmann
Marx von hier, der auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze kämpft,
wurde vom Fürſten Reuß jüng. Linie die dem Fürſtlichen Ehren-
kreuz angereihte ſiilberne Verdienſtmedaille mit Schwertern am
ſchwarzrotgelhen Bande verliehen. Jm Bereiche des Landwehr
bezirks Bitterfeld wurden Oberleutnant d. L. Kircheiſen zum
Hauptmann und die Vizefeldwebel Boelke und Bormann zu
Leutnants d. R. befördert. Beim geſtrigen Wochenferkelmarkte
waren aufgetrieben 53 Stück, von denen das Paar mit 16——26 Mk.
bezahlt wurden. Der Umſatz war ein langſamer.

M. Schulpforta, 27. Auguſt. (Heldentod.) Auf dem öſt-
lichen Kriegsſchauplatz erlitt am 13. Auguſt den Heldentod der
Hauptmann der Landwehr und Kompagnieführer Profeſſor
Dr. Karl Beucke, der in den Jahren 1873 bis 78 der Lan-
desſchule als Alumnus angehörte. Er hatte, nachdem er vor-
nehmlich Mathematik ſtudiert, faſt ſeine ganze Dienſtzeit in
Berlin zugebracht und war zuletzt Direktor der Obervealſchule in
Zehlendorf. Sein Tod iſt beſonders ſchmerzlich deshalb, weil er,
der 56 jährige, freiwillig, gleich bei Beginn des Krieges ſich dem
Vaterland zur Verfügung ſtellte und nach längerer Verwendung
im Jnnenlande, abermals auf ſein Drängen hin, hinaus zur
Front kam. Um ihn trauern die Witwe und 4 Kinder im Alter
von 12 bis 2 Jahren.

M. Elſterwerda, 27. Auguſt. (Glücklich abgelaufe-
ner Unfall im Kriege.) Herr Seminardirektor Branne
von hier, der als Leutnant der Reſerve auf dem weſtlichen Kriegs-
ſchauplatz kämpft, hatte in voriger Woche an der Front ein gefähr-
liches Erlebnis. Er wurde unter der Wirkung einer feindlichen
Mine vollſtändig von Erdmaſſen verſchüttet, wurde aber dank dem
Eifer ſeiner Kameraden bald wieder ausgegraben. Er kam mit
dem Leben davon und befindet ſich zur Erholung in einem
Reſervelazarett.

W. Erfurt, 27. Auguſt. (Ueb erfahren und getötet.
Vier Finger abgequetſcht.) Auf dem hieſigen

Bahnhof ereignete ſich in vergangener Nacht abermals ein töd-
licher Unglücksfall. Der Eiſenbahnunterhaltungsarbeiter Arn o
HKlinghammer wurde von einem einfahrenden Zuge erfaßt,
überfahren und ſofort getötet. Jm benachbarten weimariſchen
Orte Hopfgarten machte ſich in Abweſenheit des Landwirts
Eduard Beyer deſſen 13 Jahre alter Sohn Otto an
der durch Elektrizität in Betrieb geſetzten Futterſchneide
maſchine zu ſchaffen. Dabei geriet der Knabe mit der rechten
Hand in das Räderwerk. Vier Finger wurden ihm ab
gequetſcht.

Ziegenrück, 27. Auguſt. Verwahrt die Schieß-
waffen gut.) Der achtjährige Sohn des im Felde
ſtehenden Erwin Wöckel in Neidenberga fand, als er
mit ſeinem dreijährigen Schweſterchen allein zu Hauſe war, beim
Durchſuchen eines Schranks einen geladenen Revolver. Er
zielte auf ein benachbartes kleines Mädchen; doch dieſes wehrte
durch lautes Rufen ab. Davauf hielt er, nicht die Gefahr
ahnend, den Revolver gegen ſich, drückte ab und fiel tödlich
getroffen zu Boden. So bedauerlich der Fall iſt, wird er
doch gleichzeitig eine Mahnung ſein, Schießwaffen ſo aufzube
wahren, daß ſie von Kindern nicht erreicht werden können.

Aus dem Königreich Sachſen, 27. Auguſt. (Erleichte-
rung der Annahme von Kriegerwaiſen anKindes Statt.) Das ſächſiſche Juſtizminiſterium legt den
Vormundſchaftsgerichten als eine Ehrenpflicht ans Herz, mit
zuwirken, daß die Kriegerwaiſen vor Not bewahrt
und zu tüchtigen Staatsbürgern erzogen werden. Die Annahme
von Kriegerwaiſen an Kindes Statt betreffend wird angeordnet,
daß kinderloſen Familien, die Kriegerwaiſen an Kindes Statt an
zunehmen beabſichtigen und deshalb Befreiung von dem
erforderlichen Alter Vollendung des 50. Lebensjahres des An
nehmenden, der mindeſtens 18 Jahre älter ſein muß als das
Kind nachſuchen, die Ausführung ihrer Abſicht durch
verſtändnisvolles und wohlwollendes Eingehen auf die Geſuche zu
erbeichtern iſt.

Leipzig, 27. Auguſt. (Vorſicht mit Gummi-
ſaugern.) Eine Mutter in Dölitz hatte ihren 1 jäh-
rigen Hnaben auf eine Stunde allein in der Wohnung ge
laſſen. Das Kind lag im Bettchen und hatte den Gummi-
ſauger im Munde. Bei ihrer Rückkehr fand die unglückliche
Mutter ihr Kind tot vor. Der Kleine hatte den Sauger zerbiſſen
und Teile davon verſchluckt.

Leipzig, 27. Auguſt. (Der kleinſte Soldat von
Leipzig) iſt ein 22 Jahre alter Freiwilliger vom 106. Regi-
ment, der, dem „Vogtl. Anzz.“ zufolge, ſeit einigen Tagen nach
Plauen kommandiert iſt, und zwar zur weiteren Ausbildung als
Krankenpfleger. Er ſtammt aus Meerane und iſt nur 142 cm
groß. Wahrſcheinlich iſt der Freiwillige der kleinſte Soldat
der ſächſiſchen Armee. Er iſt von Beruf Kaufmann.

Plauen i. V., 27. Auguſt. (An Pilzvergiftung
erkrankten) hier ein in der Neuſger Vorſtadt wohnender
Strickmaſchinenbeſitzer, ſeine Mutter und ein drei-
jähriges Töchterche n. Der Mann, der in Lebensgefahr
ſchwebte, mußte auf ärztlichen Rat ins Krankenhaus geſchafft
werden; er hatte die Pilze ſelbſt geſammelt und wohl auch am
meiſten davon gegeſſen. Die Vergiftung iſt wahrſcheinlich durch
ſogenannte Perlpilze hervorgerufen worden.

n. Cöthen, 28 Auguſt. (Die Kriegsmaßnahmen.)
Jn der geſtern abend abgehaltenen Gemeindeſitzung machte
Bürgermeiſter Dr. Hehmann zunächſt intereſſante Mitteilungen
über den Stand der Ernährungsfrage. Er begründete
eingehend, daß Höchſtpreiſe kein Allheilmittel zur Erzielung
billigerer Preiſe ſeien; wenn dieſe nicht für größere Bezirke
eingeführt würden, bewirken ſie nur ein Abwandern der Waren.
Weiter erörterte er die in den einzelnen Städten getroffenen
Maßnahmen. Jn Cöthen habe ſich die Beſchaffung von Lebens-
mitteln (Konſerven, Schmalz, Erbſen, Kartoffeln ufw.) durch
die Stadt und deren direkter Verkauf an die Verbraucher gut
bewährt. Von Erfolg ſei auch die Beſprechung mit den hieſigen
Gärtnern geweſen; dieſe hätten die Preiſe für ihre Waren ent-
ſprechend ermäßigt. Stadtrat Gothe ergänzte dieſe Mitteilungen
noch durch beſondere Angaben über die ſeitens der Stadt getroffe-
nen Maßnahmen. Durch die Kartoffelverſorgung iſt der Stadt ein
Verluſt von 9200 Mark entſtanden. Davon ſind rund 2200 Mark
von der Regierung vergütet, ſo daß die Stadt nach 7000 Mark
zu decken hat. Die hieſige Fortbildungsſchule iſt durch
ein Schadenfeuer im Frühjahr ihres Heims beraubt worden; in
der hieſigen Knabenmittelſchule hat ſie ein vorläufiges Unkter-
kommen gefunden. Da aber am 1. April 1916 der Tagesunter-

richt allgemein eingeführt wird, macht ſich die Beſchaffung
wenigſtens eines größeren Raumes nötig. Dieſer ſoll in dem
Gebäude der abgebrannten Volksküche errichtet werden. Jn nicht-
öffentlicher Sitzung wurde die Beteiligung an der hier in der
Bildung begriffenen Kriegsdarlehns-Genoſſenſchaft
für Handwerker und Kleingewerbetreibende
mit einer größeren Summe beſchloſſen.

Braunſchweig, 27. Auguſt. (Zur Prüfung von
Preistreibereien.) Die Handelskammer beſchloß die
Einrichtung von Kommiſſionen zur Prüfung von
Preistreibereien in den Artikeln des täglichen Bedarfs.
Die Kommiſſionen werden nach dem Beiſpiel anderer Städte
aus den Vertretern der Produktions-Gewerbe, des
Groß- und KLeinhandels, ſowie der Verbraucher
(es ſollen auch Hausfrauen an den Beſprechungen teil-
nehmen) zunächſt für folgende vier Gruppen gebildet: a) Ge
müſe, Kartoffeln, Obſt, b) Fleiſch, Fleiſchwaren, Fleiſchfette,
Fiſche (friſch, geſalzen und geräuchert), c) Milch und ihre
Produkte, Eier, Pflanzenfette und Oele, d) Hülſenfrüchte, Reis,
Grieß, Graupen, Kolonialwaren und Konſerven.

W. Sondershauſen, 27. Auguſt. (Dem vorausſicht-
lich am 7. Septe ber beginnenden Landtag) iſt
außer einem Geſetzentwurf über Verlängerung der laufenden
Finanz- und Landtagsperiode um Jahr ein Geſetzentwurf zu
gegangen, betr. Garantieübernagahme des Staates für von
den Lieferungsverbänden aufzunehmende Darlbehn.

Kloſterlausnitz, 27. Auguſt. (Der Bartholblomäus-
Viehmarkt) war mit 6 Stück Rindern, 145 Stück Läufer- und
Saugſchweinen beſchickt. Kalben wurden mit 120—200 Wark,
Läuferſchweine mit 50 Mark und das Paar Saugſchweine mit
30——55 Mark bezahlt.

Lauſcha, 27. Auguſt. (Apothekenverſteigerung.)
Bei der Zwangsverſteigerung der Thielſchen Apotheke
hierſelbſt blieb Dr. Schul z aus Gräfenthal mit 50003 Mk.
Höchſtbietender. Die Apotheke wird durch den Genannten dem
nächſt wieder eröffnet werden.

Sonneberg, 27. Auguſt. (Kaiſer Wilhelm als
Pate.) Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten Sohne des zurzeit
im Felde ſtehenden Muſikers Emil Drews in Sonnebe
Patenſtelle übernommen. Die Familie Drews hat ſieben Söhne
und eine Tochter.

W. Sonneberg, 27. Auguſt. (Hofrat Heiland f.) Jn-
folge eines Herzſchlags ſtarb zu Bad Ems der Direktor der
Herzogl. Oberrealſchule in Sonneberg Hofrat Profeſſor
Dr. Heiland.W. Eiſenach, (Der neue Vorſitzendedes Gemeinderagates.) An Stelle des verſtorbenen Ge-
heimen Juſtizrates Dr. Wernick wählte der Gemeinderat den
Gymnaſialprofeſſor Dr. F. Kuhner zum Vorſitzenden des Ge

meinderates.
W. Apolda, 27. Auguſt. (Hochherzige Stiftung)

Der Fabrikant Hugo Loeſer hat zum Andenken an ſeinen
Sohn, der geſtern vor einem Jahre gefallen iſt, eine ſtädtiſche
Stiftung von 12 000 Mk. errichtet, wovon 10 000 Mk. für invalide
und kranke Krieger und 2000 Mk. zum Ankauf von Kohlen und
Kartoffeln für Unbemittelte beſtimmt wurden. Der Gemeinderat
hat die Stiftung mit Dank angenommen.

W. Pößneck, 27. Auguſt. Trinkt auf Obſt kein
Waſſert) Der 59 Jahre alte Fabrikarbeiter Hermann Zie-
witz ſtarb unter großen Schmerzen, nachdem er
Pflaumen gegeſſen und Waſſer darauf getrunken hatte.

W. Meiningen, 27. Auguſt. Neun Gebäude ein-
geäſchert.) Wie die Meininger Blätter melden, brannten
in Mend hauſen vier Wonhäuſer und fünf Scheunen nieder.
Der Brand iſt durch das Umfallen einer Stall-
laterne entſtanden.

Aus dem Gerichtsſaal
Fahrraddiebſtahl im Großbetrieb.

Von Anfang April bis Mitte Juni wurden in Halle ſehrväutg dohrraer gehen ohne daß es gelang den Tter teſt:
zuſtellen. Auch von den geſtohlenen Rädern fand man nirgends
eine Spur. Schließlich gelang es, in dem 233 jährigen verhei-
vateten Arbeiter Se ubt aus Lettin den Urheber dieſer Dieb
ſtähle feſtzuſtellen. Bei weiteren Nachforſchungen über den Ver
bleib der Räder ſtellte ſich dann heraus, daß S. ſie nach Eis
leben an das Fahrradhaus Schumann verkauft hatte. Jetzt
mußte ſich S. wegen fortgeſetzten Diebſtahls und das Ehepaar
Schumann wegen gewerbsmäßiger Hehlerei vor der hieſigen
Strafkammer veranworten. S. gibt zu, dreißig Räder
geſtohlen zu haben. Dem Schumann habe er verſichert, daß er
alte Räder ankaufe, um ſie dann mit einem Aufſchlage gewinn-
bringend abzuſetzen. Er verfolge die Angebote in den Tages
zeitungen und horche in Bekanntenkreiſen hevrum, ob jemand
eingezogen würde, der ein Fahrrad befäße. Dieſe Leute ver
kauften dann ihre Räder billig. Seubt will alle 30 Räder bei
Sch. untergebracht haben. Er hätte bis zu 35 Mark für ein Rad
erhalten und ſo ein recht gutes Geſchäft gemacht. Nach langer
Beratung verurteilte die Strafkammer des Landgerichts Halle
Seubt wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu einem Jahre drei Mo
naten Gefängnis. Das Ehepaar Schumann wurde freigeſprochen,
weil es wohl möglich ſei, daß es die geſchickten Angaben S. für
wahr gehalten hätten.

Brotmarken bleiben übertragbar
Mit einer bemerkenswerten Berufsſache hatte ſich die hieſige

Strafkammer zu beſchäftigen. Die Bäckermeiſtersfrauen i
gall und Zobel aus Gerbſtedt hatten je in einem Falle an einen
Arbeiter ein Brot ohne Marken abgegeben und dann behauptet,
daß ſie dafür ihre eigenen überflüſſig geweſenen Marken abge
liefert hätten. Es wäre allgemein üblich, überſchüſſige Marken
entweder an die Stadt oder an die Bäcker oder an Bekannte ab
zugeben, damit für die, denen die Brotmarken nicht ausreichen,
ein Ausgleich geſchaffen werde. Das Schöffengericht in G. hatten
denn auch die beiden Frauen von der Anklage der unerlaubten

Gicht und Harnſäure!
Teils angebovren, teils durch unzweckmäßige Ernährung er

worben, beſteht die Gicht weſentlich in einer chemiſchen Ver
änderung des Stickſtoffwechſels, beſonders in bezug auf die
Harnſäure. Ueberſteigt die Zufuhr, zumal von Kohlehhdraten,
den Verbrauch ſo geſchieht infolge von übermäßiger Säure
bildung die Bindung der Harnſäure an Salze und ihre Aus-
ſcheidung unvollſtändig, ſo daß dieſelbe ſich in bekannter Weiſe
in den Gelenken ablagern und zu Beſchwerden führen
kann. Neben zweckmäßiger Regelung der Lebensweiſe haben
bei Behandlung der Gicht und allen auf Harnſäure baſierenden
Leiden vorzugsweiſe Dunagris-Trinkkuren (Dunagris-Natron
LithionQuelle, Daun-Eifel, ſiehe die öfters unſerer Zeitung bei
gefügten Proſpektbeilagen) heilenden Einfluß. Die Kur
anwendung betrifft Gicht, Stoffwechſelſtörungen,
Nieren- und Blaſenleiden, Nagenleiden,Säureüberſchuß, Störungen im Blutſyſtem
Arterienverkalkung), Grieß- und Steinbildungen.
Jm Kreislauf der Stoffe ſind die Mineralſtoffe der Dungriz
quelle ein wichtiges Glied in der Kette für die normale Er
haltung geſunder Lebensvorgänge im Organismus. Den
Generalvertrieb führt die Firma Helmboldt Co., Halle
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rufung ein, nicht übertragbar wären. aberdie Zeugen beſtätigten, daß es üblich ſei, die Marken zu über
tragen, und auch kein Geſetz hiergegen beſteht, zog der Staats
anwalt die Berufung zurück. Die Staatsanwaltſchaft ſcheint
nicht gewußt zu en, daß z. B. in Halle eine Brotmarken-ausgabeſtelle deſte die die gleiche Tätigkeit wie die beiden

Frauen in Gerbſtedt ausübt.
Drei Jahre Gefängnis.

Der Straßenbahnführer Robert Teſchka, der Urheber des
Straßenbahnunglücks am Reichstagsufer in Berlin,
wurde zu drei Jahren Gefängnis unter Anrechnung von vier
Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft verurteilt.

dSportnachrichten
Hoppengartener Rennen

am 26. Auguſt 22 000 Mark Eintrittsgeldern ſtand ein Totalli-
ſatorumſatz von 514 985 Mark gegenüber, davon 327 735 Mark
auf Sieg. Ermunterungs-Rewnen der Stuten.
Preis 4000 Mark. 1200 Meter. A. u. C. v. Weinbergs Galatea
(Raſtenberger) 1. Kgl. Hauptgeſtüts Gvaditz Circe (Olejnik)
2. Frhrn. S. Alfr. v. Oppenheims Jriſh Gal (Archibald) 3. Tot.:
15:10. Pl. 10, 10, 11:10. Ferner liefen: Freude, Sorge, Atro
pin, Naſturtium, Kriegsflagge. Paſcha-Rennen. Preis
4000 Mark. 1600 Meter. Frhrn. S. Alfr. v. Oppenheims Mer-
cedes (Wodtke) 1. Frhrn. v. Entreß-Fürſtenecks Sorapis (Seibert)
2. Graf E. Henckels Sapperlot (Rupprecht) 3. Tot.: 84:10. PI.:
17, 13, 16:10. Ferner liefen: Trappe, Revenue, Venezianer,
Nerb, Habſucht, Odda. Wahlſtatt-Handicap. Preis
4000 Mark. 1800 Meter. Geſt. Mydlinghovens Hadſchar (Raſten
berger) 1. E. S. Fürſtenbergs Adamant (Kasper) 2. Heinrich Opels
Eidechſe (Olejnik) 3. Tot.: 59:10. Pl. 29, 94, 60: 10. Ferner
liefen: Einwandfrei, Bürgermeiſter, Magdaleng, Blauſchwarz,
Teddy, Malta II, Stvadella, Pietra, Thereſe, Jnder, Friſchgeſell,
Salut, Reichsanwalt, Alvarez. Lawgugard-Rennen.
Preis 10000 Mark. Diſt. 1400 Meter. Stall Weiß. Tofang
(Rupprecht) 1. Frhrn. S. Alfr. v. Oppenheims Kriegsgöttiw (Ar
chibald) 2. Frhrn. v. Münchhauſens Goldſtrom (Schläfke) 3. Tot.
13: 10. PI.: 12, 11, 13:10. Ferner liefen: C-Moll, Muſtang,

Der Schleſier, Melba, Admiral. Oſtara-Rennen. Preis
4000 Mark. 2400 Meter. Graf Seidlitz-Sandreczkis Magnoliv
(O. Müller) 1. Hrn. A. v. Schmieders Regig (Kasper)
2. O. Trauns Lord John (Raſtenberger) 3. Mit einem Hals ge
wonnen. Tot.: 32:10. PI.: 18, 26. 17:10. Ferner liefen: Gülnare,
Senta, Quaſt, Coronation, Bimſtein. Hoffnungs-Preis.
4000 Mark. 1000 Meter. E. Herings DTriebfeder (Archibald)
1. Frhrn. v. Entreß-Fürſtenecks Wartenburg (Schläfke) 2. C.
Fröhlichs Fliegerin (Raſtenberger) 3. Tot.: 35:10. Pl. 13, 12,
15 10. Ferner liefen: Taktik, Cantata, Partie, Willibirg, Siege,
Fortinbras. Niklot-Rennen. Preis 4000 Mark. 1600
Meter. A. v. Schmieders Dike (Kaspar) 1. Frhrn. S. Alfr.
v. Oppenheims Mephiſto (Archibald) 2. J. Beutlers Goltz (Raſten
berger) 3. Mit zwei Längen gewonnen. Tot.: 24:10. PI.: 14,
19, 17:10. Ferner liefen: Samoag, Stern-lauf, Hercules, Omaha,
Roxane.

Zur Bewilligung der Hindernis- und Trabrennen
Die Hindernis- und Trabvrennen in Berlin ſind ſichergeſtellt.

Dem Verein für Hindernisrennen wurden für Karlshorſt
vorläufig acht Renntage und dem Rennverein und Herrenfahrer
klub Mariendorf vorläufig ſechs Renntage mit Totaliſator
betrieb bewilligt. Karlshorſt beabſichtigt ſchon Mitte September
die erſten Rennen zu veranſtalten.

Ein neuer Stalljockey für Graditz
Nach Berliner Blättern iſt der Vertrag mit dem nach Kriegs

beginn an Stelle des in Ruhleben internierten Engländers Win-
ter verpflichteten Stalljockei Olejnick von der Leitung des könig-
lichen Geſtüts Graditz nicht wieder erneuert worden. Jm nächſten
Jahre wird vielmehr Raſtenberger, der bisherige Stall-
jockei der Herren A. und C. v. Weinberg der Träger der könig-
lichen Farben ſein. Der aus der Schule des Herrn K. v. Tepper
Laſki hervorgegangene FJockei iſt ſchon ſeit Jahren einer unſerer
tüchtigſten Reiter und über Hinderniſſe wie auf der Flachbahn
gleich gut erprobt. Gegenwärtig genügt Raſtenberger als Ar-
tilleriſt ſeiner Militärpflicht.

Börſen- und Handelsteil
Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe

Wie verlautet, können die Zeichnungen auf die dritte Kriegs
anleihe vom 2. September ab erfolgen. Jn dem ſchon er
wähnten Erlaß, den der preußiſche Miniſter des Jnnern,
v. Loebell, an ſämtliche öffentliche Sparkaſſen der Monarchie
gerichtet hat, heißt es, daß das Reich in den Schuldverſchreibungen
der dritten Kriegsanleihe wiederum ein mündelbſicheres,
vorzügliches Anlagepapier bietet zum Ausgabekurſe
von 99, mit 5 v. H. verzinslich, unkündbar bis zum 1. Oktober
1924, in Stücken von 100 Mark aufwärts für
jedermannimVolke, ſelbſt dem kleinſten Sparer
zugänglich. Die preußiſchen Sparkaſſen, die bei der zweiten
Kriegsanleihe nicht weniger als 1375 Millionen Mark Spar
einbagen für ihre Sparer flüſſig gemacht und in Kriegsanleihe
umgewandelt haben, werden erneut zur Mitwirkung aufgefordert,
in der zuverſichtlichen Erwartung, daß auch bei der jetzt auf
gelegten Anleihe alle Kräfte zu einem womöglich noch
beſſeren Erfolge angeſpannt werden und keine Kaſſe
hinter dem Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe zurückbleiben wird.

Die Zuckerpreiſe im neuen Kampagnejahre
Die am 26. Auguſt vom Bundesrat erlaſſene Verordnung

über die Regelung des Zuckerverkehrs innerhalb des neuen
Kampagnejahres ſieht wie bisher die Verteilung des Roh-
zuckers durch die bereits beſtehende Verteilungsſtelle war. Der
Rohzuckerpreis iſt auf 12 M. für den Zentnor feſt-
geſetzt worden. Dieſer Preis bleibt hinter den Forderungen
der Induſtrie zurück, die 3 Mark verlangt hatte. Jn dem
vergangenen Kampagnejahr, das im September abläuft, be
trug der Rohzuckerpreis anfangs 9,50 Mark und
endete mit 11,25 Mark pro Zentner Der Ver
brauchszuckerpreis, d. h. der Preis für weiße Wave,
iſt vom Bundesrat auf 22,60 Mark für den Zentwer
Baſis Magdeburg feſtgeſetzt worden. Dieſer Preis be-
trug bisher 21,45 Mark. Zu dieſem Preiſe können, wie bis
her, die entlegeneren Verbrauchszuckerfabriken, wie beiſpiels-
weiſe in Schleſien und Süddeutſchland, Zuſchläge
erheben. Die Regierung hat jedoch in Ausſicht genommen, die
Höhe dieſer Zuſchläge um 25——30 Pf. zu ermäßigen. Endlich
iſt noch zu bemerken, daß der Zuſchlag, den die Händler
nehmen dürfen, auf wiederum 5 Prozent bemeſſen worden iſt.

Der Ständige Ausſchuß zur Beratung von Anßenhandels-
fragen

trak am 24. d. M. unter Vorſitz des Herrn Staatsminiſters a. D.
Dr. v. Richter zu einer Sitzung in der Handelskammer zu
Berlin zuſammen, bei welcher hauptſächlich die Rolle der Meiſt
be günſtigung bei der Erneuerung der handelspolitiſchen
Beziehungen zum Ausland nach Friedensſchluß erörtert wurde.
Nach etwa zweiſtündiger Beratung des Gegenſtandes wurde be
ſchloſſen, den im Ausſchuß vertretenen 16 Vereinen einen kurzen
Bericht über die in der Beſprechung zutage getretenen weſent
lichen Punkte zu ſenden, mit dem Anſuchen, ihrerſeits der
Leitung des „Ständigen Ausſchuſſes“ davon Kenntnis zu geben,
welche grundſätzliche Stellung ſie ſelbſt zu dem Gegenſtande ein
nähmen. Auf Grund dieſes Materials wird dann der Aus-
ſchuß in ſeiner nächſten Sitzung, die auf den 21. September

auf die ige Behandlung der Meiſtbegünſtigung
werden, Abweichungen oder Widerſprüche aufweiſen, um dieſe
nach Möglichkeit auszugleichen und zu erzielen, daß die die
Außenhandelsintereſſen vertretenden Körperſchaften tunlichſt
einheitlich und im gleichen Sinne Stellung nehmen.

Außer dieſem Gegenſtand werden bei der nächſten Sitzung
noch zwei Fragen behandelt werden, welche in ähnlichem Sinne
bereits durch frühere Rundfragen vorbereitet ſind, nämlich
1. die wirtſchaftlichen Wünſche für die Uebergangszeit des
Waffenſtillſtandes, 2. Maßnahmen zur Vermeidung
von Schwierigkeiten, die ſich beim Geſchäftsverkehr mit dem
Ausland etwa aus dem Uebergang von der Kriegswirtſchaft in
die Friedenswirtſchaft ergeben.

Ferner wird ein Antrag auf weiteren vrganiſatoriſchen
Ausbau des „Ständigen Ausſchuſſes“ zur Beratung gelangen.
Schließlich wurde beſchloſſen, künftig über die Sißungen des
Ausſchuſſes jeweils auch der Oeffentlichkeit eine kurze Mit
teilung zukommen zu laſſen.

Dentſch ruſſiſche Wirktſchaftsfragen
Der bom „Handelsvertragsverein“ und dem „Verein deut

ſcher Fabrikanten und Exporteure für den Handel mit Rußland
eingeſetzte gemeinſame Sonderausſchuß hielt am 24. d. M. in
Berlin eine neue Sitzung ab. Es wurde in erſter Linie der
Ausbau des Vertrauensmännnerſyſtems für
die beſetzten Gebiete von Rußland beraten, undbeſchloſſen, hierfür vor allem die Plätze Warſchau, Lodz
(zugleich für Petrikau), Czenſtochau (zugleich für Sosno-
wice), Li bau und ſobald es in deuaſchen Händen iſt
Riga vorzuſehen, mit einer Zentrale in Warſchau.
Auf Anregung der deutſchen Zivilverwaltung für Polen wurde
beſchloſſen, ſich dabei mit gewiſſen deutſchen Handelskammern
in Verbindung zu halten, die einen ähnlichen Plan verfolgen.
Zum Schluſſe wurde noch eine inzwiſchen ausgearbeitete Ein
r e die aus ländiſcher Juden inRußland, zur Kenntnisnahme vorgelegt, deren Einreidemnächſt erfolgen wird. gelegt eng

HalleHektſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft
Die Betriebseinnahmen der Eiſenbahnen ſtellten ſich im

Monat Juli 1915 wie folgt: Aus dem Perſonenver-
kehr 27 185,10 M. (im Juli 1914: 31 567,65 M.), aus dem
Güterverkehr 56964,75 M. (68 268,25 M.), aus ſon

d. Js. auberaumt wurde, feſtſtellen, ob und inwiefern die

ſt igen Quellen 8073,39 M. (5694,31 M.. Zuſammen:
92 223,24 M. (105 530,21 M.). Jm Monat Juli 1915 waren die
Einnahmen mithin um 18 306,97 Mark niedriger als
im gleichen Monat des Jahres 1914. Die Geſamtein-
nahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April bis zum 31. Juli
1914 398 066,32 M., in den gleichen Monaten des Jahres 1915
330 262,70 M., im Geſchäftsjahre 1915/16 alſo w eniger
67 803,62 M.

Deutſche Kriegsverſicherung

Bei der Deutſchen Kriegsverſicherung der GemeinnützigenDeutſchen Volksverſicherung A.G. warden bis Ende des erſten

Kriegsjahres über 45000 Kriegsteil nehmer mit mehr
als 550 000 Mark verſichert. Die Verſicherung wird bekanntlich
ſofort mit der einmaligen Einzahlung bei der Poſt
vechtsgültig, ſofern die Perſonalien des verſicherten Kriegs
teilnehmers auf der gewöhnlichen PoſtſcheckZahlkarte oder Poſt
anweiſung angegeben ſind, die an das Poſtſcheckkonto „14 Kriegs
verſicherung der Deutſchen Volksverſicherung A.G. in Berlin“
zu adreſſiewen iſt. Nachzahlungen zur Erhöhung der Ver
ſicherungsſumme ſind in den vorgeſehenen Abſtufungen von
5 zu 5 Mark zuläſſig bis zu dem Geſamtbetrag von 200 Mark.
Natürlich iſt auch hierbei Vorausſetzung, daß der Kri egs
teilnehmer weder berits verſtorben noch tötlich verletzt oder
erkrankt iſt; das hiernach verſpätet eingezahlte Geld wird jedoch
unverkürzt zurückgeſandt.

Als nachahmenswerter Vorzug der Deutſchen Kriegsverſiche-
rung ſei erwähnt, daß ſie die Verſicherungsſumme auch dann
auszahlt, wenn der Tod des verſicherten Kriegsteilnehmers in
folge einer Erkrankung eintritt, die mit dem Kriege in
keinem Zuſammenhange ſteht.
Die Anzahl der im erſten Kriegsjahr gemeldeten Sterbefälle
iſt ganz außerordentlich gering. Schlüſſe über die Höhe der Aus
zahlung laſſen ſich hieraus jedoch wohl kaum ziehen. Es iſt
nämlich möglich, daß mit der Anmeldung von Sterbefällen zurück
gehalten wird, obwohl die Deutſche Kriegsverſicherung nach Vor
lage des amtlichen Todesnachweiſes ſogleich eine vorlä u fige
Abſchlagszahlung in Höhe des fünffachen Be
trages der Einzahlung gewährt.

Dividendenausſichten
Bleiſtiftfabrik vorm. Johannes Faber Akt.Geſ. in Nürnberg.

Der Aufſichtsrat ſchlägt vor, eine Dividende von 6 Prozent (i. V.
5 Prozent) auszuſchütten.

Aktien Geſellſchaft Rheiniſche Stahlwerke in Duisburg-
Meiderich. Der Aufſichtsrat beſchloß, aus einem Reingewinn
von 3815 280 Mark eine Dividende von 6 Prozent (i. V. 10 Proz.)
auszuſchütten und 1 006 859 Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

Blohm und Voß Kom.-Geſ. a. A. in Hamburg. Der Aufſichts
rat hat beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1914/15 die Verteilung
von 55 Prozent Dividende (wie i. V.) auf die Vorzugsaktien
e 6 Prozent (4 Prozent i. V.) auf die Stammaktien vorzu

agen.
Die Süddeutſche Eiſenbahngeſellſchaft ſchlägt 510 Prozent(i. Vorj. 634 Prozent) Dividende vor. wot

An die BrauereiAktiengeſellſchaften, welche mit dem 30. n. M.
ihr Geſchäftsjahr ſchließen, hat die „B. B. Z.“ die übliche An
frage betreffs der Dividendenſchätzung gerichtet. Faſt
durchtweg wird geantwortet, daß über die Dividenden
gusſichten für das zu Ende gehende Betriebsjahr eine
Aeußerung noch nicht möglich ſei. Dieſe hängen zum
großen Teil von dem Ergebnis des Einkaufs für das nächſte Jahr
ab, welches noch bevorſteht und über deſſen Verlauf, namentlich
hinſichtlich des wichtigſten Rohſtoffes, der Gerſte, zurzeit ein
Urteil noch nicht abgegeben werden Könne.

Farbwerke Franz Rasquin, Aktien Geſellſchaft. Der Aufſichts
rat beſchloß, der Hauptverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 6 Prozent vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen Nitritfabrik A.G. 0 Dividende.

Einlöſung ausländiſcher Zinsſcheine. Für eine Reihe aus
ländiſcher Anleihen ſteht es ſchon heute feſt, daß die am 1. Sep
tember d. Js. fälligen Zinsſcheine ein gelöſt werden. Hier
bei kommen in Frage die Wertpapiere Oeſter reich
Ungarns und der Türkei, ebenſo die Anleihen neutraler
Staaten. wie Schwoden, Holland, die Schweiz,
Bulgarien und Rumänfen. Ueber die Einlöſungskurſeder Zinsſcheine iſt noch nichts Näheres bekannt, ſie werden viel
r kurz vor den Fälligkeitsterminen den Zahlſtellen mit

Ein Jtaliener über Deutſchlands Finanzkraft. Der Mai
länder Univerſitätprofeſſor Gingaudi würdigt in einem Leit
artikel des „Corriere dellg Sera“ die Rede des deutſchen Schatz
ſekretärs Helfferich und beginnt mit einem Lob auf den Schatz
ſekretär, der ſein Amt mit großer Geſchicklichkeit verwalte. Die
beiden erſten deutſchen Kriegsanleihen ſeien wirklich ein voller
Triumph geweſen. Der Verfaſſer glaubt, auch der dritten Kriegs
anleihe werde ein neuer Erfolg beſchieden ſein, da in den letzten
Monaten große Sparreſerven gemacht worden ſeien.

Aupe le befaſſenden Körperſchaften im Hinblick
lußenhand Bekanntmachung

Ausführungsbeſtimmungen
zur Verordnung des ſtellvertretenden Generalkommandos

4. Armeekorps zu Magdeburg vom 31. Juli 1915,
betreffend Beſchlagnahme, Meldefriſt und Ablieferung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aug

Kupfer, Meſſing und Reinnickel.
Die in S 3 der Verordnung vom 31 Juli 1915 bezeich.

neten Perſonen und Betriebe des Saalkreiſes werden
aufgefordert, alle nach S 2 und 4 der Verordnung der Be
ſchlagnahme unterliegenden Gegenſtände bis ſpäteſtens

den 25. September 1918
bei einer der folgenden Sammelſtellen freiwillig abzugeben
oder bei dem Gemeindevorſtande anzumelden:

1. Städtiſches Elektrizitätswerk in Könnern,
2. Klempnermeiſter Hundt in Löbejün,
3. Städtiſche Sammelſtelle in Wettin Nr. 297,
4. Klempnermeiſter A. Steinbach in Ammendorf,
5. Klempnermeiſter Herrlich in Nietleben.

Außer dieſen Sammelſtellen im Saalkreiſe nehmen
auch die in der Stadt Halle eingerichteten Sammelſtellen:

1. Thüringerſtraße 18,
2. Turnhalle am Roßplatz,
3. Burgſtraße 34 (Leuterts Fobrik)

derartige Gegenſtände an.
Die Sammelſtellen im Saalkreiſe ſind wochentäglich in

der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittag, die in der dt
Halle wochentäglich von 10 bis 12 Uhr vormittags und
3 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet.
Bei Haushaltungen, deren Vorſtände abweſend ſind,

hat der beauftragte Vertreter oder Verwahrer des
Schlüſſels die Meldung zu erſtatten. Ueber Ausnahmen
in dringlichen Fällen entſcheidet die unterzeichnete Be-
hörde.

Formulare zu den Anmeldungen ſind bei den Ge-
meindevorſtänden und in den oben bezeichneten Sammel-
ſtellen abzuverlangen. Anträge, Anfragen uſw., ſowie auch
Anmeldungen ſind an den unterzeichneten Kreisausſchuß zu
richten.

Die freiwillige Ablieferung der beſchlagnahmten ſowie
auch beſchlagnahmefreien Gegenſtände iſt erwünſcht.

Wegen der Preiſe wird auf S 9 der Verordnung ver-
wieſen.

Unter Meſſing im Sinne der Verordnung ſind laut
Anweiſung der Kriegsrohſtoffabteilung des Kriegs-
miniſteriums auch andere Kupferlegierungen zu verſtehen,
wie z. B. Rotguß, Tombak und Bronze; unter Reinnickel
auch Legierungen mit einem Nickelgehalt von 30 Prozent
und höher.

Nicht unter die Verordnung fallen:
a) Gegenſtände, die bereits nach der Bekanntmachung

des Generalkommandos vom 30. April d. J.
D 1./4. 15 V. R. A. betr. Beſtandsanmeldung und
Beſchlagnahme für Metalle der Meldepflicht unter-
lagen,

b) Tee-, Kaffee- und Milchkannen, Kaffee und Tee-
maſchinen, Zuckerdoſen, Teeglashalter, Menagen,
Meſſerbänke, Zahnſtochergeſtelle. Tafelaufſätze jeder
Art, Tafelgeſchirre, von denen jedoch Servierbretter
gemäß der Verordnung betroffen werden, Rauch-
ſervice, Säulenwagen, Speiſeſchränke, Schanktiſch-
armaturen, Badeöfen,
galvaniſierte und plattierte Gegenſtände, ſoweit ſie
nicht aus Kupfer, Meſſing, und Nickel beſtehen. Bei-
ſpielsweiſe werden alſo Gegenſtände aus Eiſen,
nickelplattiert, nicht betroffen. Bei Holzgefäßen,
welche mit der Beſchlagnahme unterliegenden
Metallen ausgekleidet ſind, iſt jedoch dieſe Aus-
kleidung beſchlagnahmt.Jm Jntereſſe einer planmäßigen Durchführung der

Verordnung wird gebeten, mit der Ablieferung und An-
meldung nicht bis zum äußerſten Termine zu warten, ins
beſondere alle entbehrlichen Gegenſtände möglichſt bald ab
zugeben Mit Rückſicht auf die in vielen Fällen notwendig
werdende Erſatzbeſchaffung liegt es auch im Intereſſe der
von der Beſchlagnahme Betroffenen ſelbſt, die erforder
lichen Vorkehrungen nicht unnötig hinauszuſchieben. Es
wird ſich empfehlen, in der jetzigen Zeit nur wirklich un
entbehrliche Stücke zu erſetzen.

Den etwa notwendigen Ausbau d. h. Loslöſung der
beſchlagnahmten Metalle aus Mauerwerken von anderen
Verbindungen, hat der Abliefernde zu bewirken. Wird
Entſchädigung für Ausbauarbeiten verlangt 9 Abſ. 4
der Verordnung), ſo iſt glaubhaft nachzuweiſen, daß der
Ausbau zum Zwecke der Ablieferung erfolgt iſt. Sämt-
liche Gegenſtände ſind in ſauberem Zuſtande abzuliefern.
Die Gewichtsfeſtſtellung erfolgt in Gegenwart des Ab

ſeferer eUeber die abgelieferten Gegenſtände wird eine An-
erkennungsbeſcheinigung ausgeſtellt. Die Bezahlung er
folgt nach drei Tagen vom Tage der Ablieferung ge
rechnet durch die Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe
der mit Quittung verſehenen Anerkennungsbeſcheinigung.
Die veſchlagnahmten Gegenſtände ſind bis zu ihrer

h e o oingiehieng zu verwahren und pfleglich zu ndeln.Die zur Vornahme von Veränderungen an den be
ſchlagnahmten Gegenſtänden und zu Verfügungen (Ver
kauf, Tauſch, Schenken uſw.) über ſie gemäß S 4 Abſ. 3
der Verordnung erforderliche Erlaubnis iſt vorher und
frühzeitig ſchriftlich bei dem Kreisausſchuß nachzuſuchen.

Wer freiwillig abliefert, braucht keine Meldung zu er-
ſtatten!

Wer nicht freiwillig abliefert, iſt zur Meldung ver
pflichtet!

Die Sammelſtellen nehmen auch unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellte Gegenſtände von Kupfer, Meſſtng und
Nickel gegen Quittung gern entgegen.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 15 015. von Krosigk. 808Bekanntmachung.
Für die Landwirte des Saalkreiſes ſteht ein größerer

Poſten rumäniſcher Mais 1914er Ernte zum Preiſe von
56 Mark für 100 Kilogramm ab Halle a. S. zur Ver
fügung. Jntereſſenten werden erſucht, ihren Bedarf mög
n bald bei der Zentralgenoſſenſchaft hier direkt anzu
melden.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

rosigk.(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.) Nr. 15 036 K. A. v. K
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